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Srianö gegen Simons .
l

Stinnes .

Paris . 6. April . ( ( SO. ) Bei der heutrgen Fortsetzung
der Senatsdebatte hiell der Ministerpräsident Briasd
eins neu « Rede , in der er auf verschiedene Fragen antwortete .
Er sagte u. a. : Detreffend Oberschlesien muh die Abstim -
mungskommission die Ergebnisse von Gemeinde zu Ge -
meinde prüfen , »in « langwierige und mühselige Arbeit , die
aber m 2 bis Z Tagen erledigt sein wird . Wir bestehen auf die

Durchführung des Friedensoertrages , nicht mehr und nicht weniger
wollen wir . Wir sind nicht gewillt das Spiel Deutschlands mit -

zumachen , dos die Entschädigungsfrage mit der oberfchlesischen
verknüpft . Die von Deutschland verbreitete Legende , daß Frank -
reich nichts zu der Wiederherstellung tun will , widerleg « ich durch

solgende «: Der Boden , der vollständig aufgewühlt war ,
wurde durch die franzäsischen Bauern zu ZK Proz . wieder her -
gestellt . Lv Proz . der Oberfläche wurde für die Wirtschaft wieder

zugänglich gemacht . Di « zerstörten Fabriken wurden mit
10 Proz . wieder in Betrieb gesetzt . 90 Proz . der Eisenbahnen
sind bereits wieder hergestellt , und von zerstörten Kunstbauten
80 Proz . Die dculschc Regierung weih dies alles und trotzdem

hat sie die Kühnheit , soweit zu gehen und ein « befreundeten und

assoziierten Macht ( gemeint ist das Memorandum an Amerika .

? . Red . ) zu erklären , Frankreich fordere alles , nur um seine
Wunden blohzulegen und dadurch de « Haß in d « Welt

jfprtdauent zu lassen . Diese Behauptung verdient überhaupt keine
'

Sliderlegnug . ( Stürmischer Beifall . )

Nach einem WTD. - Bericht aus Paris bezeichnete Lriand diese
Siclle des deutschen Memorandums als eine Derfpotwng der un -

glücklichen Bevölierung der verwüsleieu Gebiete .

Bezüglich Oberschlesien » sagte er , nach MTB . , daß dies «
Frage in so klar « Weise durch den Dertrag geregelt sei , daß er

nicht zugebe » könne, , daß Zweideutigkeiten vorhanden

seien . Die interalliierte Kommission habe nicht nur ein Gesamt -
resultal festzustellen , sie müsse die Sttmweu Sommuue für Kommune

in Betracht ziehe » .
«

Paris , 6. April . ( Havaä ) . Briand erklärte bei einem

Empiang der Delegation der Parlamentarier der zer -
stöirten Gebiete , daß er sich der unbedingten Notwendigkeit

beß�t sei , alle Mittel und Wege zu ergreifen , um nicht nur die

aii ??emJahre ! 920 noch zu bezahlenden 800 Millionen , sondern aucki

olle Beträge , die für den Wiederaufbau dieser Gegenden notwendig

sind , herbeizuschaffen . . Diese Frage ' , fügte er hinzu , . beftbäsligt

gerechferweiie die öffeniliibe Meinung inkolge der Krfff ? . die wir

diiribmachen . Ab « die Frage wird in Bälde gelöst « « den . in -

dem Deutschland sehr bald zu der Ausführung seiner Verpflichtungen

gezwungen werde « wird . " Briand stimmte mit d « Delegation

in der Wichtigkeit der von Deutschland i n natura oder in

bar zu leistenden Zahlung überein . Zum Schluh sagte er : » Ich
bin weder Pessimist , noch blinder Optimist : aber ich glaube be -

stimmt , daß , sobald da « Land in gewünschter Weise befriedigt sein

wird , eS fernen glänzenden Lauf wieder aufnehmen wird . '

an die Interalliiert « Kommission in Oppeln richten . Erst nach Er -

teilung der Einreisegenehmigung , die « fahrungsgemäh mich bei

telegraphischen Gesuchen erst nach mehreren Tagen erfolgt , kann der

Sichtvermerk bei der für den Antragsteller zustündigen französischen

Paßbehörde eingeholt werden .

hat deutschlanü noch hoheitsrechte ?
Ein neuer Protest der Entente .

Paris , ö. April , ( chcwas . ) Der Botschafterrat genehmigte
den Entwurf zu einer Note an Deutschland , betreffend eine aus -

gesprochene Verletzung des § 330 des Versailler Vertrags , der die

freie Schiffahrt im Nordostseekanal vorsieht . Am 21 . März wurde
dem von einer französischen Gesellschaft bestachteten englischen
Dampf « Wimblodon die Gnfahrt in den Kiel « Kanal unter
dem Vorwand (1) verweigwt , daß « nach Polen bestimm -
tes Kriegsmaterial mit sich führe . Nach zehntägigem
Warten muhte das Schiff durch den Sund fahren , um Danzig zu
erreichen . Es wurde beschloffen , formell gegen solche Verletzung des

Bersaill « Vertrages zu protestieren , deren Wiederholung
nicht geduldet w« den würde .

Neuer Notenwechsel über sie Polizei .
Die Jntmalliterte Milltärkvntrollkommission Hot dem Aus -

wärtigen Amt . wie Till berichtet , eine neue Note üb « die

deutsche Polizei zugehen laffen . Sie behauptet darin , die

Polizei trage unzulässig « weise noch imm « den Charakter ein « b e -

weglichen militärischen Streitkraft . Sie stellt sich

fern « auf den Standpunkt , daß die Deutschland zugestandenen
160000 Mann nicht nur die uniformierte sogenannte „ Ordnungs -

polizei ' , sondern auch die Zivilpolizei umsaffen müsse . Das Aus -

w ä r t i g e A m t hat m einer Antwortnote dargelegt , daß die jetzige
deutsche Polizei den in der Note von Boulogne gestellten

Ford « ungen durchaus entspreche und nicht als militärische Organi¬
sation betrachtet werden könne . Ihr Charakter als lokale Polizei
würde nicht dadurch beeinträchtigt , daß im Notfall Polizeikräfte vor -

übergehend außerhalb ihres Bezirks verwendet werden können .

Die Notwendigkeit einer solchen Verwendung hätten die Ereigniffe
der letzten Zett gezeigt . Sie hätten auch ergeben , daß die Polizei mit

d « zugelaffenen Bewaffnung denAufgobennichtgewachsen
ist , die an sie herantreten können . Für absehbare Zett sei nicht da -

mit zu rechnen , daß es gelingt , aller im Lande v « borgenen Ma -

schinengewehre habhast zu werden und jedes versteckte Gewehr zu
entdecken : überdies würden verbrecherische Elemente sich immer
wieder auf irgendein « Weise m den Besitz neu « Waffen zu setzen

wissen . Die deutsche Regi « ung müsse sich unter diesen Umständen

vorbehallen , neue Anträge wegen ein « beffnen Bewaffnung zu

stellen .

Amerikanische Kreöite für deutschlanü ?
eondon . 6. April . ( MTB . ) . Alorning Post ' melde , aus

—. » rxi «»- >» - Washington , e » sei Viotani klargelegt worden , daß e » im Jäter -

Aur Ooer | unC/l ) u ) Cn 5r0 <jc » esse Frankreich » liege , wenn die vereinigten Staaten einen baldi -

yn den Verhandlungen des französischen Senats über 9 - ° frieden mit putsch land jchUehen . da Zrankr�ch
vor

das Budget für auswärtige Angelegenheiten sprach Senator ° llem augenblicklich die deutsche Entschädigung brauche und

Fran ? ois Albert über Oberschlesien . Die Volksabstim - v - utschland seine Reparationen bezahlen

mung habe sehr klare Ergebnisse gezeitigt , die baldigst in die könne , wenn man nicht zu einlg « maßen normalen Umständen zurück -
, - - - - -r .i .i . - - - -v. . - - Äi - rc . r . : . . . t . c - . a . i . - v- c . �kehre , und daß d « deuffch - cimeritap . ische Friede zur Herstellung

dies « Lage von großem Ruhen sein w« de . Denn wenn d « Friede

h«Sesiellt sein wird , könne Deutschland in den vereinig -
ten Staaten Kredite und Rohstosse erholten . <£» könne

dann an die Arbeit gehen und daran denken . Frankreich zn bezahlen .

»Rlorning Post ' bemerkt dazu , daß sei der Trost , der vwiani

für seine Enttänschong . daß es ihm nicht gelungen fei , die Zu¬

stimmung zum verfaill « Vertrag zu sichern , geboten worden sei .
violani sei nicht allzusehr darüber «freut , daß Deutschland iu die

epa -
en

würden , die einzelne vielleicht bereit feien , zu gewähren . Der

Redner forderte den Ministerpräsidenten Briand auf , sich nicht
auf den gefährlichen Weg der Konzessionen zu begeben . Denn

von der Lösung hänge die Sicherheit Polen » und der

Frieden Europas ab .

Man kann Senator Albert beipflichten , wenn er betont , . . .

daß die Lösung der oberfchlesischen Frage auf den Frieden Lage gesetzt wird , Kredite in den V«einigleu Staaten zu bekommen .

Europas einen gewissen Einfluß habe . Sollten die Kreise da « der Ansicht sei , daß diese Forderungen zum Vorteil

Rybnik und Ple�Polen zugefl
' . . . -

. . . . . . .

. .
! leß Polen zugesprochen werden , dann be »

sitzt Polen , das mit Frankreich durch eine Militärkonventisn
verbunden ist , einen Brückenkopf jenseits der Weichsel , der

deutsche Oderlinie beherrscht . Und mehr verlangt Frankreich

doch wohl nicht . Ob allerdings diese Lösung dem Frieden
Europas dient , ist eine andere Frag » . -

Die oben wiedergegebenen Erklärungen Briand « sind offen -

bar eine Antwort auf diese Ausführungen de « Sencttors Albert .

Zlbschnürung Oberschlesiens .

Oppeln , S. April . ( WTB . ) Die von d « InteralMerten Kom -

Mission für die Äbstimmungsperiode « laffenen einschränken

Deutschlands tu den v«eiuigten Staaten seien , die keine

Vorteile für dl » Alliierte » ergeben wstrdon . Vtotcmt
könne ab « «alllrllch nichts tun . Dnutschlcmd wird , so meldet die

- Morntng Post ' , keine Reglerungsanleihe »Ott den Vereinigten
Staaten « hallen , ab « die RlLgiichkell haben , dl rekle Regle -

rnngsunlersiühuugeu durch Srlegskorporatiouen

Gest langem vergeht keine Woche mehr , ohne daß die
deutsche Oefsentlichkest von irgendeiner neuen Großtat des
Herrn Stinnes hört . Bald hat er sich an einer s ch w e d i »
s ch e n Dockgesellschaft beteiligt , bald die Kontrolle über eine
Reihe deutscher Seebäder erlangt . In Hamburg hat
er eine Exportabteilung eingerichtet , die so ungefähr
mst allem handelt , was der deutsche Markt anzubieten hat .
In Ostpreußen hat er die dortige Maschinen »
genossenschaft in seine Hände gespielt . Das letzte , wo -
von wir hörten , war seine Erwerbung von Oesterreichs
einzigem Hütten - und Walzwerk , derAlpinenMontans
g e f e l l s ch a f t , die er den Italienern abjagte . Wir würden
uns gar nicht wundern , wenn wir morgen lesen , daß er mit
Herrn L o u ch e u r über den Wiederaufbau eines Sektors im
nordfranzösischen Zerstörunasgebiet abgeschlossen hat . — Daß
er mit Lenin sich über Konzessionen in Sowjetrußland zu
verständigen sucht , wurde erst kürzlich gemeldet . Ihn genieren
weder nationale noch andere Gesinnungsgrenzen . Und
während sich die deutsche Arbeiterschaft über die
beste Methode der Bekämpfung des Kapitalismus die Köpfe
blutig schlägt , entwickelt Herr Stinnes eben diesen selben
Kapstalismus ungestört zu einer Entfaltung , wie die Alte und
Neue Welt sie noch nicht gesehen hat .

Das Problem . Stinnes ' wird immer mehr zu d e m
Kernproblem der deutschen Wirtschaft . In welch un »
« hartem Ausmaß das in diesem Namen verkörperte Kapital
die deutsche Wirtschaft schon heute kontrolliert , ist der deut -
schen Oeffentlichkest leider viel zu wenig bekannt . Wir haben
in der hier vorliegenden Tabelle versucht , eine Reihe der wich »
tigsten Wirtschaflsbetriebe innerhalb Deutschlands zusammen »
zustellen , die sich nachweislich unter der Kontrolle des
Mannes befinden , den die kapitalistische . Times " neulich eine
„ unaufhörlich tätige , kalte , berechnende Menschenmaschine "
genannt hat . Eine solche Zusammenstellung kann aus vielen
Gründen nur lückenhaft sein . Aber schon aus diesen Bruch -
stücken geht hervor , daß sich mit Herrn Stinnes und seinem
täglich wachsenden Herrschaftsbereich ein veritabler Staat
i m S t a a t e zu bilden droht — und daß nicht nur die
deutsche Arbeiterschaft , sondern auch die Regie -
rung der Republik allen Anlaß hat , dieser Entwicklung
die größte Aufmerksamkeit zu schenken .

l . Kohlengruben :
Verwaltung der Stinnes - Zechen : Matthias Stinnes —

Graf Beust — Ernestine — Friedrich Ernestine — Cprolus
Magnus — Viktoria Mathias — Vereinigte Welheim —

Schwarze Junge .
Bochumer Verein für Bergbau und Gußstahle

fabrik A. - G. : Emscher Friedrich — Friedrich der Große —

Vereinigte Teutoburgia — Vereinigte Engelsburg — Vereinigte
Carolinenglück .

Deutsch - Luxemburgische Borgwerts - A. - G : Sopbia
Friederita — Carl Friedrich Crbstollen — Brockhauser Tiefbau
— Amatus — Baaker Mulde — Glückauf Tiefbau — Hafen -
winkel — Tremonia II Krüger — Julius Philipp — Friederika
Tremonia I — Dannenbaum und Eulenbaum — Friedlich «
Nachbar — Kaiser Friedrich — Prinzregent .

Gelsenkirchener Bergwerks - A . - - G. : Erin , Castrop —

Zollern I und II — Westhausen — Vereinigte Hamburg und
Franziska — Thics — Vereinigte Rheinelbe und Alma — Stein
und Hardenberg — Pluto — Monopol — Grimberg — Ver¬
einigte Germania — Hansa — Vereinigte Bonifatius — Grill »
— Wilhelm — Zeche Diergaardt .

2. Eisensteingruben :
Eisensteingruben , Bückeburg — Große Burg . Neukirchen - -

Friedrich , Niederhövels — Dannenbaum , Laer —
Eulen bäum , Laer — Union , E i s e r f e l d — Wohlverwahrt —
Florentine .

3. Eisen - und Stahlwerke :
Deutsch . LuxemburgischeBergwerks - A. - G. : Friedrich »

Wilhelm - Hütte — Dortmunder Eisen - und Stahlfabrik — Rote
Erde Dortmund — Meggener Walzw « ! — Hasper Stahlwerk —

Antesstalmk Schlieper — Midgord Bremen — Nordseewerke
Emden — ZSebne Brandechburg .

Bochumer Verein A. - G. : Guß - Stcchlsabrik Bochum — Ge -

sellsthast für Stahlindustrie . Bochum .

den Bestimmungen für die Einreise nach Oberschlesien sind Vorwort de , Genoffa , Rawsay Macoanald erscheint demnächst im

n o ch im m e r n I ch t ° u f g e h ° b e n worden Trotzdem mehrere
« • ' ' ° fj " v u ch Hand l u n g D o r w ä r t « Die Broschüre

Wachen sei dem «bsttmmung - termin vergangen sind und d « Rück - �rd gleschzettig in deutscher , englycher und französisch « Sprache in

zp « hallen , die ein Teil d « Finanzmaschinerl « des Schatzamtes Selseotirchener Bergwerks - « . - G. : Vulkan , Duisburg

seien . Deutschland würde durch langfrlfttge Kredite sich Kaps « .
Baumwolle und and « e von ihm benötigte »shstosse zn oerschasfen
wissen .

Eine Broschüre üb « die Amsterdam « Sonstrenz mst einem

tran spart d « Abstimmungsberechtigten aus dem Reich beendet ist ,

wird die Abschnürung Oberschlesiens vom übrigen Deutschland zum

Schaden der Bevölkerung und unter Preisgabe schwerwiegend «
wirtschaftlicher Interessen aufrechterhalten . Jeder , der

nach Oberschtestea zu reis « wünscht , muß auch jetzt noch ein »«such

Masienauflaoeu herausgegeben . Der Preis der deutschen Ausgabe
beträgt 60 Pf .

postdienst England —Rußland . Amtlich wird aus London ge -
meldet , daß der Postdien st von England nach Rußland
zu de « gewöhnlichen international «, Gebühren wieder « öffnet
worden

— Flensburger Werk — Röhrenwerk Düsseldorf — Röhren -
werk vorm . Tiedl — Weiß » und Feinblechwerke Hüsten — Hoch -
ofenwerk Gelsenkirchen — Stahlwerk Ratibvr — Stahlwerk
Gebr . Böhler A. » ®. Düsseldorf — Gießcreiwerk Gelsenkirchen .

4. Sonstige Unternehmungen :
Königsberger Zellstoff A. - G. , Königsberg — Norddeutsche Zell »»

lose - Fabrik A. - O. , Königsberg — Buch - und Zeltstoff -
Gew « be Hugo Stinnes , Berlin .

Norddeutsche Buchdruck - und Berlogs - A. - G. , Berlin — Berliner

Lohndruckerei Büxenstein , Berlin — Deutsche Allgemeine
Zeitung , Berlin — Industrie - und Handelszeitung , Berti «
— Wirtschaftliche Nachrichten an » dem Nuhrgedict , i



Elektrizitiitsgesellschaft vorm . Schuikert . Nürnberg — Gemens -

Schlickert , Berlin — Siemens u. Halske , Berlin —

Rheinisch - Westfälische Elektrizitäts - Gesellschast . Essen — Sachs .

Kraftwerke , Osnabrück — Roddsrgrube K n a p p s a ck —

Rhein . Elektro - Stahlwerk - Koholyt A. - G.

Automobilwerke Loeb , Charlottenburg — Deutsche Last¬

automobilfabrik R a t i n g e n.

Aktien - Gesellschaft Hugo Stinnes für Seeschiffahrt und Uebersee -

Handel , Hamburg — Kohlenreederei Hugo Stinnes , Har -

bürg — Neuhofer Werft , Hamburg — Hamburger Verkehrs -

21. =®. , Hamburg — Allgemeine Nahrungsmittelimport -

gefellschaft ( Alnari ) , Hamburg . — Ferner eine größere Zahl

Binnenschiffahrtsrecdereien und Zeitungen .

Diese Ausstellung zeigt , daß Herr Stinnes heute alles

produziert — von der Kohle bis zum feinsten elektrischen
Apparat , und daß er mit allem handelt — vom Stahlblock
bis zum Manschettenknopf . Bis in die feinsten Berästelungen
der Industrie und des Handels hat er sich ausgebreitet . Und

dach ist er an einer einzigen Stelle verwundbar und von einer

einzigen Stelle aus zu stürzen — von derjenigen Stelle , von
der er ausging : von der Kohle . Sein Kohlenreichtum ist
die Basis seiner ganzen Herrschaft . Warum tonnte er vor

einigen Wochen in Oesterreich die Italiener aus dem Felde
schlagen ? Weil er für die jetzt stilliegenden Werke der Alpinen
Montangesellschaft den nötigen Koks besitzt . Warum konnte

er die ostpreußischen Zellstoffabriken an sich reißen ? Weil er
in der Zeit der größten Kohlenknappheit Kohlen besaß und

neue Zechen zu erwerben verstand . Er konnte Schiffe fahren
lassen , weil er Bunkerkohlen hatte . Darum ward er Groß -
reeder . Er rang die Konkurrenz der Fertigfabrikanten nieder ,
weil er nicht wie sie von der Kohle abhängig war .

Der Aufstieg dieses Mannes war nur möglich in einer
Zeit des Kohlenmangels , wie der Krieg sie uns gebracht hat .
Das Problem Stinnes ist vor allem und lediglich ein Kohlen -
Problem . Nehmen wir ihm den privaten Besitz und die
private Verfügung über feine Kohlen , so stürzt sein
Herrschastsgebäude zusammen . Und darum ist das Problem
Stinnes nichts anoeres als das Problem der Sozia -
lisierung der Kohle .

»

Proovkaüonedampfer . Herr Stinnes legt es darauf an , mit
seinen Dampserbenennungen weiter Deutschland vor der Welt zu
blamieren . Am Donnerstag finde ) auf oer Werft des Bremer
Vulkan der Stapellauf des für Stinnes bestimmten Dampfers
. Lndendorfs ' statt . Der Arbeiterrat der Werft hat durchgesetzt ,
daß der Stapcllauf ohne Feierlichkeit vor sich geht . Die
Arbeiterschaft wird vor dem Stapellaus die Werst — mit Ausnahme
der zum Stapellaus betricbsnotwendigen Leute — verlassen . Seine
nächsten Dampfer wird Stinnes wohl aus die Namen L ü t t w i tz ,
Ehrhardt , Kapp und Trebitzsch - Lincoln taufen . Der
Name Bredereck dürfte stch nur deswegen nicht empfehlen , weil
er auf vorzeitige Havarie hindeutet .

die Preußenkrise .
Irreführende Indiskretion .

In seiner gestrigen Abendausgabe berichtet das „ Berliner
Tageblatt " über Bedingungen , die von der Sozialdemo -
kratie als Voraussetzung für ihr Zusammengehen mit bürger -
lichen Parteien in einer preußischen Regierungs -
k o a l i t i o n formuliert worden find . Es handelt sich um
einen Schriftwechsel über den von allen Beteiligten Vertrau -
lichkeit vereinbart wurde , dessen Freigabe zur Veröffentlichung
aber noch im Laufe des heutigen Tages beschlossen werden
dürste . Vorläufig muß aber gesagt werden , daß durch die
Indiskretion des „ B. T. " nur Verwirrung angerichtet worden
ist , denn die sozialdemokratischen Bedingungen sino durch das
" B. T. " so ungenau und vor allen Dingen so u n v o l l -

ständig wiedergegeben , daß der Gesamtcharakter
dieser Bedingungen bei der Wiedergabe gor nicht mehr
zum Ausdruck kommt . Soweit die vom „ B. T. " mit¬
geteilten Bedingungen im allgemeinen zutreffen , sind sie von
der Sozialdemokratie weitergehend und schärfer ge -

Abrechnung .
Konzert - Umschau .

Nm „ Romeo v n d Julia " fat Berlioz mit der Leidenschaft
des Franzosen und mit der Impulswität des Neurasthenikers gerungen .
Er wollte sein Beste » geben , auch etwas Senfationell - Grohes , als
Dank an Paganini , der ihm , dem einzigen Erben Beethovens , mit
dem lNeschent von 2000 Dukaten das Leben wiedergegeben hatte . Er
schrieb , korirgien «, ließ die Partitur klingen , zwei - , dreimal , strich
wieder , verbessert «, ergänzt «, zerriß . Erst als er fühlt «, „ daß er fein
Bestes getan " , gab er die Sinfonie in Druck . Paganini war in -
zwischen m Nizza gestorben . Die Sinfonie bleibt der lebendig « Dank
eines genialen Schöp ' rrz an einen genialen Virtuosen . Das Schöpfe -
Tische allerding « ist auch genial eingeordnet , eine Mischung von In -
st n. >mental - , Oratorien - � Opernsttl , das Gefählsmaßige dem Orchester ,
das Episch - BreU « dem Prolog , Chor . Solostimmen anvertraut .
Shakespeare nachgefühlt , aber mit einem Hang zum Detail , mit der
Freude am klaagiichen Effekt , an rhythmischer Ausgelassenheit .
Zwischendurch die Szenen der Fee Mab , die in allen Farben , in allen
Schillerungen des Tempos so eigenartig schön , phantastisch - fremdariig
( inJ \ daß st « auch in der Vuntfarbigteit des gesamten Wurfs als hellste
Stern « funkeln . Di « Phantasie ergeht sich in feierlichem Gepränge ,
im Kamps feindlicher Geschlechter , in Lieb « «- und Grabgesana frei ,
pngesesselt , charakteristische Motiv - Einfälle binden Sätze und Gegen »
sätz « mit geistreicher Kraft des Zusammenhaltrns . So kommt beinahe
ein Drama Zustand «, das zuletzt sogar dankerfüllt dem französischen
Operngott Meyerbeer huldigt . Das Ganz « : Auftakt zu einer neuen
Gattung Musik , gleichzeitig fein interessantester Beleg für Möglichkeit
und Grenzen seiner Existenz . Für die Partitur , die voll ist von maß -
loser Schwierigkeit , setzt » sich M e y r o w i g sehr behend « und sehr
geschickt ein : «ine Generalprobe für vollendet - festliche Wiedergab « .
Ihn stützen der Kittelsche Chor , Hilde Ellger , Waldemar Henke ,
Richard Moyr und die Philharmoniker .

Di « große « Veranstalter , die gewissenhasten Erzieher , die kleinen
und tüchtigen Dirigenten eilen dem Schluß ihrer Saison zu . Wie
gönnen wir ihnen die Ruhe ! Schon sind die Säle bis in den Mai
1922 belegt , nach der Flut wird wieder Flut sein und gor kein
Wechsel und keine Ebb « . Mtt gemischten Gefühlen sah und hörte man
ganz « Serien vo » Kammermusik und Orchester -
Werken an sich vorbeigleiten . Ost fragte man sich : was blieb ?
Was haftet «? Seien wir ehrlich : es steht schlecht um die Berliner
Musik . Sie singt nicht mehr und jubelt , sie schreit und lärmt . Schlau -
heit , Wagemut , Geschästsoeist überwuchert und verdeckt auch Talent -
losigkeit . Die Reklame sticht in die Augen , das Gedruckte spielt um
Namen und Leute einen ssst «n, suggestiven Nimbus , die Litfaß - Säule
und die Riesen - Letter sind die Wegweiser geworden , Schule , Leben .
Erfahrung , Leidenschaft bleiben den Wenigen reserviert . Die großen '
Orchester haben Ihr Repertoire . Das wird nun in mehr oder weniger
pasienden Portionen serviert : im Zirkus , im Saal , im Volksbühnen -
Theater , im Tanzkaus , Marmorloal . oberhalb , unterhalb , mitten in
der Iazz - Band « . Die Volksbühn « beginnt , von der soliden Ein -
studirnheit der Orchester zu profitieren . Da bedarf es keiner großen
Vorbereitungen , keiner Extra - Proben . Der Star muß ziehen , auch
wenn er »Inen Alters - Stich hat . Beste « Wahl , mehr junges Blut ,

faßt worden . Außerdem werden sie noch durch andere Be -

dingungen ergänzt , von denen das „ B. T. " überhaupt
nichts mitteilt . Damit fallen alle Schlußfolgerungen des

„ B. T. " , daß in diesen Bedingungen eine Annäherung an die

Deutsche Volkspartei liege .
Ganz und gar abwegig ist die Behauptung des „ B. T. " ,

daß die Sozialdemokratie auf den Kultusminister
Haenisch keinen Wert zu legen scheine und an seiner
Stelle gern einen Demokraten sehen würde . Davon ist
niemals die Rede gewesen . Wenn bisher die Besetzung zweier
anderer Ministerien im Vordergrund der Erörterungen
gestanden hat , so kann nur übertriebener Spürsinn daraus

schlußfolgern , daß die Sozialdemokratie auf die Besetzung des

Kultusministeriums geringeren Wert lege .
»

In der Sitzung der sozialdemokratischen Land -
t a g g f r a k t i o n, die am Mittwochabend stattfand , wurde festae -

stellt , daß eine Veränderung der Situation bisher nicht eingetreten
sei , weshalb sich die Fassung von Beschlüssen erübrige . Eine neue

Fraktionssitzung wurde auf Donnerstag vornnttag 11 Uhr ein -

berufen .

Spnüikaliften gegen putsch .
Die wahnsinnige Putschtaktik der Kommunisten hat nicht

nur die sozialdemokratische und unabhängige Arbeiterschaft
abgestoßen , auch die Syndikalisten wenden sich weit
von ihnen ab , wie ein Artikel im „Syndikalist " , dem Organ
der „freien Arbeitcrunion " beweist , der die Ueberschrift „ Die

Schrittmacher der Reaktion " trägt . Dort heißt es :

Aussprechen was ist ! Die Syndikalisten haben mit den März -

putschen des Jahres 1921 absolut nichts zu tun ! Diese ganze „2lkt ! on "

ist das Werk der innerlich verfaulten SPD . , die aus Weisung und

Befehl von Moskau handelte , um sich bei den deutschen Arbeitern

endlich einmal durchzusetzen . Trotz der Millionen und aber Mil -

lionen , die van der russischen Regierung der Zentrale der BKPD .

geliefert wurden , konnte dieses Gewächs niemals eine breite Grund -

läge in Deutschland finden . Jetzt endlich sollte mit einem Macht -
trupp aus Moskau die russische Methode auf Deutschland übertragen
werden , die Revolution in Deutschland „ gemacht " werden . Ein Be -

ginnen , so irrsinnig , daß es eigentlich von jedem Arbeiter , der sich
als Sozialist fühlt , längst als abgetan gelten sollte .

Besondere Beachtung verdienen die folgenden Zeilen , die
ein bemerkenswertes Eingeständnis über das . was in Deutsch -
land an politischer Freiheit bisher erreicht wurde , enthalten .
Der „Syndikalist " schreibt :

Sprechen wir zunächst einige Wahrheiten aus , die von allen
Arbeitern anerkannt werden müssen , wenn sie auch in vielen Par -
teien und Gewerkschaften zersplittert sind : Noch niemals lebte
die deutsche Arbeiterschaft unter so Verhältnis -

mäßig freien politischen Verhältnissen wie in den

letzten Monaten . Versammlung ? - und Preßfreiheit waren

geradezu unbeschränkt . Deutschland war das Land der flüchtigen
Revolutionäre aller Länder geworden . Sie konnten sich hier un °

behelligt bewegen . Und wenn wir auch in Deutschland bisher kaum
die Anfänge einer politischen oder gar einer wirtschaftlichen Re¬
volution zu verzeichnen hatten , so müssen wir dennoch feststellen .
daß eine so starke geistig « Revolution wohl kaum in irgendeinem
Lande der Well zu verzeichnen ist .

Hierauf wendet sich der „Syndikalist " seiner Stellung
entsprechend gegen das Vorgehen Hörsings und billigt die

Streikbewegung der Arbeiterschaft . Dennoch kommen deren
Führer herzlich schlecht weg . Hierüber heißt es :

Die neuen Macher der Zentrale der DKPD . , die Brandler ,
Stöcker , Böttcher , Ernst Meyer , Wegmann und Sie -

wers , diese Menschen ohne veraniwortlichkeitsgefühl und mit

mikroskopischem Gehirn aber begannen eine Hetze in der Berliner

„ Roten Fahne " , die jeder Beschreibung spottet . Sie führten eine

Sprache , die die armen Leser dieser Zeitung komplett oer -
rückt machen mußte , die sie zu jeder Schandtat oder Dumm -

heit aufstachelte . Die befohlene unterirdische illegale Organisation
her DKPD . mußte ohnehin alle zweifelhaften Kreaturen , wie das

Licht die Motten , an sich ziehen .

reichere Ausgaben und mehr Proben ! Wir wissen , daß dann auch
die Blüth - ner - Herren besseres Gold in ihren Instrumentenkästen bergen
sKestenberger ins Stammbuch ! ) . Blech dirigiert abgestandene Ware
im großen Marmorsaal , den Magister Gülzow als Primageiger . Er

mag sich mühen , wie er will : aus dem Eishauch dieser Dergnügungs -
lust weist er uns nicht heraus , nicht mit Gluck , nicht mit Schubert
oder Wagnerfchen Karsreitagsklängen . Gestern Foxtrott , heute Grals -
gesang — auch die Indifferenz des Milieus hat ihre Grenzen ! Und
nicht jede Stunde taugt zum Musizieren . Am wenigsten der Nach -
mittag . Die rührige Arbeit des gescheiten Lehrmeisters Max Burk -
h o r d und auch die noch beweglichere Manier Mörikes sollten dennoch
nicht getadelt sein . Sie predigen ihren Galt Beethoven mit dem un -
zulänglichen Wort . Und entschuldigen ihre Red « mit den Tönen des
Meisters . So ging Burkhard » Kurs vor der Arbeiterschule Ehar -
lottenburg , Mörikes Zyklus in der Lesfing - Hochschule mir der
IX . Sinfonie schwungvoll und fördernd zu Ende . Das sind Männer ,
die mit Geschmack etwas zu sagen haben .

Was aber erwartet , verlangt und erlebt man . wenn ein dreizehn -
jähriges Bübchen vor dem Blüthner - Orchester steht und Tschaikowsky
dirigiert ? Sensation , Ausnutzung durch Impresarios , Spekulation auf

Nachsicht . Tolli F i st o n b a r i ist Russe , aber er kennt die russischen
Meiste ? und spielt sie nur wie «in musikalisches Kind . Er weiß piano
von iorte zu unteiicheiden und hat rhythmisches Befühl , auch Freud «
am Klang . Den Kinderkopf tief in die Noten gesenkt , empfängt er
Antrieb vom Konzertmeister , macht nichts falsch , aber alles nur richtig .
Und dos ist vom Wenigen doch das Allerwenigst «. Wie lächerlich
einen Knaben drohend das schicksal-ferne Fäustchen heben zu sehen ,
wie bedeutungslos das Nachzeichen banaler Melodien , wie unfest
das Anpacke » der llebergäng « und Nuancierungen . Die Kunst hört
auf , wo die einzig « Suggestion von der Unreif « eines Führerz aus -
geht . Das Blüthner - Orchester sollt « aufhören , sich gegen kargen Lohn
zum Spielball unerwachsener oder erwachsener Kindlichkeiten zu
machen . Und man schütze diesen musikalischen Knaben vor seinen
Freunden !

Adoli Busch setzt Konzert on Konzert . Und bleibt stets in
Form . Er spielt nur mit dem Instrument , nicht mit der Kunst .
Beelhovens Geigenkon , zert meistert er berückend schön , der Vegen
Joachims fällt gnadenvoll auf feine Hände . Den großen Eindruck
nicht zu stören , sollt « er die artfremde Kadeizz des ersten Satzes , d «
so unmotiviert in die Gesangs - Melodie zurückgleitet , durch ein « besser «,
reifere , durch eine in Tradition mit dem Allegro verwachlen «, ersetzen .
Bon den Pianisten der Woche verdient neben dem in prophetischer
Scheu Beethoven und Chopin onsdeutenden A n l o r g « besonders
Waldemar Lütfchg Preis und Lob . Die ODnr - Phontafie erlebte
in ihrer leidenschastlich - granitenen Erregung , mehr noch im Dämmern
einer träumerisch verlonnenen Frouenhostigkeit wahrhast berückend «
Auferstehung . Ich erinnere mich lang « nicht , daß ein Pianist den
Ton mit so seinsühliger Hand geliebkost hätte , wie hier , fern von Ver -
weichlichung , «in vollendeter Techniker . Tin Geheimnis wurde offen -
bar , und das heimliche Lauschen war Entrückt heit von der Erde . Von
ihm könnte Klara L e w ! n noch lernen . Und es lohnt « sich um dieses
frühreise , prachwolle Spieltalent gewiß . Sie ersetzt Ueberschuß von
Temperament oder verwechselt es noch oft mit Hast und Schnelligkeit ,
einfache Empfindung mit grüblerischer Tüftelei . Inbrunst ist in ihr ,
und Blut wallt glühend heiß . Aber Ecken und Fehler täusche, » nicht
darüber , daß hier ein « hervorragend « Begabung sich austollt , und

In seinen weiteren Ausführungen wendet sich der „ Syn -
dikalist " gegen die Behauptung der KPD . , als hätten sich die

Syndikalisten der Bewegung angeschlossen . Diese werden nun

den Bannstrahl der Moskauer über ihrem Haupt zu erwarten

haben . _

�orsing gegen ( drgefch .
Die reaktionäre Gegenwirkung des Putsches .

Nach Magdeburger Abendzeitungen hat Oberpräsident H ö r s i n g

an die Landräte folgendes Telegramm gerichtet :
Die Landräte werden auf die angedrohte Bildung von

Selbstschutzorganisationen durch den Landbund usw .

hingewiesen . Es wird ihnen aufgegeben , mir sofort zu berichten .

Die Verordnung des Reichspräsidenten vom 39. Mai 1929 muß

rücksichtslos durchgeführt werden .

dr . tvepls Sekehrung .
In dem gestrigen Bericht über unsere Funttionärversammlung

war schon kurz das schwankende Verhalten des unabhängigen Stadt -

verordnetenvorstehers Dr . W e y l in der Proteststreikfrage gekenn »

zeichnet . Aus mehrfachen Wunsch bringen wir unseren Lesern den

ausführlichen Sachoerhalt zur Kenntnis .

Die Geschichte spielte sich ab anläßlich der Derhandlung�über
die Beteiligung der städtischen Arbeiter bei der Beerdigung Sülts .

An der Verhandlung nahmen teil Oberbürgermeister B ö ß , Stadt -

räte Adler , Koblenzer , Hahn , Schlichting , Vertreter

der sozialistischen Stadtverordnetenfraktion , der zweite Vorsitzende
der Berliner Gewerkschaftskommisiion Vollmerhaus , Vertreter

der interessierten Gewerkschaften und Betriebsratsmitglieder der

städtischen Werte .

In dieser Besprechung betonte der Vertreter der k o m m u n i -

st i s ch e n Stadtverordnetenfraktion , daß es sich nicht nur um einen

Akt der Pietät für Sült handele , fondern weit darüber hin -

aus um eine Demonstration in Form eines Generalstreiks .

Stadtoerordnetenvvrsteher Dr . W e y l ( lISP . ) sprach darauf .

Er bedauerte zunächst , daß durch das Verhatten der Sozialdemo -
kraten eine einheitliche Aktion der Arbeiterschaft nicht möglich sei .
Er hielt es auf Grund des Aufrufes der USP . für s e l b st v e r -

ständlich und notwendig , daß alle sich zur US ? , bekennen -

den Arbeiter und Angestellten an der Bestattung teilnehmen . Wenn

an diesem Tage der Berliner Verkehr ruhe , so würde die Berliner

Bevölkerung die Motive der Arbeiter voll verstehen . Schließlich
erklärte Weyl , daß er mil dem Standpunkt des kommunistischen
Redners vollkommen übereinstimme .

Nach Weyl sprach V ollm erHaus . Er erklärte gerade um -

gekehrt , daß nach seiner Ausfassung der Aufruf der USP . nicht
als eine Aufforderung zum Generalstreik gedacht sei . Den Arbeitern

sei es vielmehr freigestellt , sich an der Beerdigung zu be -

teiligen , wo sie es für notwendig hietten und ohne w i r t -

schaftliche Schädigung könnten . Unter keinen Um -

st ä n d e n würden die gewerkschaftlichen Organisationen die Aus -

forderung zum Generalstreit decken .

Nunmehr erbat Dr . Weyl , nachdem auch die Vertreter der

SPD . ihren Standpunkt dargelegt und ihre Verwunderung aus -

gesprochen hatten , daß Vollmerhaus den Aufruf der USP . gerade

umgekehrt auslegte wie Weyl , nochmals das Wort , �u aller

Erstaunen sagte er jetzt genau das Gegenteil wie in sein ??

ersten Rede und suchte deren Inhalt in das Gegenteil umzukehren ,
ohne jedoch zuzugeben , daß er innerhalb einer Viertelstunde feine

Ansicht völlig gewechselt hatte . Bei den Anwesenden war
aber nur eine Meinung über diesen grandiosen Umsall .

Es bleibt bei dem gestrigen Zwischenruf : Und der Mann

wollte Oberbürgermeister werden !

kein Abbau der Teuerungszulagen für Beamte . In einer An -

frage des deutschnationalen Abgeordneten Lukassowitz wird die Frage
aufgeworsen , wie dos Preußische Staatsmimstenum zu einer angeb¬
lichen Absicht des Finanzministeriums steht , die Teuerungszulagen
für die Beamten für 1921 um 22 Proz . abzubauen . Hierzu er -

fahren die PPN . von zuständiger Stelle , daß von einem solchen
Plan im Finanzministerium auch nicht mtt einem Wort gesprochen
worden ist .

daß Musik diesem jungen Geschöpf Not und Schicksal ist . An Tempe -
rament tut es ihr die dramatische Sängerin Irma Weile gleich .
Eine interessante Arie Puccinis singt sie mit der Braoour angebore -
nen Theaterblutes beweglich herunter , enthüllt dabei Eubstanzlosigkeit
der Sopranties « und starkes Gewicht heller , leuchtender , siegender
Höhe . Der feinen , versonnenen Lyrik Hugo LeichjentiVts verhilft
sie mit zarten , weiblichen Sinnen zu Erfolg . Sicheres Auftteien ,
Klugheit des Vortrags und geschmackvolle Nuancierung machen ihre
Bekanntschaft wertvoll . _

Dr . KurtSinger .

Wuseumsfuhrungen unker Ausschluß der Arbetkerschafl ? Wie

wir schon im lokalen Teil der gestrigen Morgennummer niitkcUtcn ,
ist jetzt auch die National galerie , das Kronprinzen -
palais und die Bildnis - Eammlung gezwungen worden ,
die vom Kullusministerium festgesetzten Eintrittsgelder zu erheben .
Besondere Beachtung verdient dabei die weitere Bestimmung , daß
die amtlich zugelassenen Führungen von jetzt ab nur an

Zahltagen stattfinden dürfen . Soll das etwa heißen , daß die

Sonntage zu solchen Führungen nicht mehr benutzt werden

sollen ? Daß also das Arbeiterpublikum und mit ihm weite

Kreise der werktätigen Bevölkerung , die an den Wochentagen keine
Zeit für Museumsbesuche haben , in Zukunft von den Füh -
rungen ausgeschlossen sind ? Oder handelt es stch nur um
eine ungeschickte Fassung de » amtlichen Erlöste »? In jedem Fall
wäre es wünschenswert , daß die behördlichen Instanzen stch mög -
lichst bald und möglichst unzweideutig dazu äußern .

Die Organisation der geistigen Arbeit im VSlkerbundrat . Der
Dölkerdirndrat hat sich auf seiner letzten Tagung auch mit der inter -
nationale » Organisation der geistigen Arbeit befaßt . Die Union der
internationalen wiffenschaftlichen Gesellschaften hatte dazu eine An -
zahl von Wünschen geäußert . Diese Union hat ihren Sitz in Brüssel ,
wo sie verschiedene Institute unterhäll und im vorigen September
internationale Unioersitätskursc eröffnet hat . Eine von ihr geplante
Sammlung der Beschlüsse der inlernationalen Kongresse ist
schon vom Völkerbund unterstützt worden . Nun hat aber
der Völkerbundrat in dieser letzten Sitzung erklärt , er halte
es für vorteilhafter , die privaten Organisationen zu unterstützen ,
als an dem Versuch der Organisation der geistigen Arbeit mitzu -
wirken . Di « deutschen wissenschaftlichen Gesellschaften sind dieser
internationalen Union nicht angeschlossen .

Muükchrontk . ? - , « - nn Donnerstag Vt , Mr lni BIüthner - Lg. i
stattfindende Siiisonickonzeil de » Blütbner - OrchefterS leitet
Camino Hildebrand , der nach mehrjähriger Abwesenheit zum erstenmal
wieder in Berlin dirigiert .

Vorträge . Ortsgruppe verlin der » o e t b « - « - se II s ch a ft
Freitag 7 Uhr im Aulazegebäude der Universität . Dr . Krocber , Seimar :
Goethe alS Sammler .

Gt « Verband Berliner » Heater - Kapellmefster h«t sich , »gilbet '
der der Deutschen Büvneng - nessenschajt «IS Oit « gru » » e Berlin «nergliedert
ist. Er will die tiinstleriichen un » wirtschaftliche » . f »tereff «n »«s i : tuhi
watzrnebmen . Erster Präsident ist Suliu « Einöds » , ser.

Daö Stuttgarter Schlosivttiseum . Sie Beiini und München ,
Karlsruhe , Weimar und manche kleinere deutsche Residenz , hat nun auch
Stuttgart sein Schlohmuseum erhalten , in dem sogenannten Reuen Schloß ,
einer Schöpfung de » 18. Jahrhunderts , das später im Innern vielfach um -
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GroßSerlw
tzohenzollernverewigung .

Um der Geschichte der Berliner Straßennamen .
Der Streit um die Straßennamen Berlins , der in der Stadt -

verordnetensitzung die Köpfe erhitzte , legt die Frage nahe , wann
in Berlin die Sitte ( oder Unsitte ) aufkam , Straßen nach

Mitgliedern des Herrscherhauses zu taufen . 3n früheren Zeiten be¬

nannte man Straßen und Gaffen auf natürliche Weif « , z. B. nach

den darin besonders stark vertreteneu Gewerben ( Fischerstraße ) , nach

benachbarten Ortschaften ( Spandauer Straße ) , nach wichtigen Ge -

bäuden ( Klosterstraße ) , nach Eigentümern der Eckhäuser ( Reezen -

gösse , seit 1862 Parochialstraße ) . Eine militaristische Note kam in

die Straßenbenennung hinein durch die Befestigungsanlagen ( Wall -

straße ) .
Den ersten Straßennamen von monarchistischem

Klang brachte das Jahr 1701 . Zur Erinnerung an den damaligen

Einzug des aus Königsberg von der Königskrönung zurückkehrenden

Friedrich l . wurde die Königstraße benannt . Bis dahin hieß

sie Georgenstraße nach dem . draußen ' liegenden Georgenhospital ,

noch früher Oderberger Straße , weil nach Oderberg führend . Daß

bei der Umtaufung in Königstraße ortsgeschichtliche Beziehungen

zerstört wurden , darüber scheint man sich nicht viel Gedanken ge -

macht zu haben . Aehnlich verfuhr man damals mit dem Molken -

markt , der seinen Namen seit Jahrhunderten trug . Im Jahre 1728

wurde , was wenig bekannt sein dürfte , auf dem Molkenmarkt dem

ersten König Friedrich I . durch seinen Nachfolger Friedrich Wil -

,jrfmT . ein Standbild errichtet und der alte Platzname zur höheren

Ehre der Königswürde unbedenklich in Königsmarlt geändert .

Die neue Bezeichnung konnte aber nicht in Aufnahme kommen .

well nicht lange danach das Standbild wieder beseitigt wurde .

Um jene Zeit wurde die Friedrichstadt weiter ausgebaut . Sie

gab Gelegenheit , ein paar Straßen nach gekrönten Häuptern zu be -

nennen . Die Friedrichstraße war zuerst in ihrem südlich der Weiden -

dammer Brücke gelegenen Tell entstanden . Sie hieß anfangs Dälnm ,

später Ouerstraße , well sie dort die Straßen der Dorotheenstadt

überquerte . Unter Friedrich Wilhelm I . durch die Friedrichstadt bis

zum nachmaligen Belleollianceplatz weitergeführt , erhielt sie in ihrer

ganzen Länge den Namen Friedrich st raß « , um Friedrich I .

zu . verewigen ' . Zwar hatte noch bis 1813 der Magistrat allein

über die Straßennamen zu „bestimmen ' , man darf aber annehmen ,

daß schon Friedrich Wilhelm I . den Teufel was nach einem etwa

widerspenstigen Magistrat gefragt und nötigenfalls selber durch ein

Machtwort die Straßennamen festgesetzt hatte , wie es ihm paßte .

Die gleichfalls beim Ausbau der Friedrichstadt entstandene C h a r -

lotten straße erhielt damals ihren Namen nach Sophie Ehar -

sott », der Gattin Friedrichs I . Nach Friedrich Wilhelm I. , der die

bauliche Entwicklung der Friedrichstadt förderte , aber dabei in seinen

MittÄU bekanntlich nicht sehr wählerisch war , wurde die damals

angebaute Wilhelm straße benannt .

Im ganzen aber blieben Straßennamen dieser Art noch bis in

den Anfang des 19. Jahrhunderts hinein eine Ausnahme Erst nach

den Kriegen 1813 — 15 kam es mehr in Mode . Straßen nach Königen ,

Prinzen und Generalen zu nennen . Inzwischen hatte Friedrich WL -

Helm III . angeordnet , daß in Berlin der Magistrat über die

Straßennamen nicht mehr . bestimmen ' , sondern nur

noch zusammen mll dem Polizeipräsidium die Straßennamen „ v o r -

schlagen ' durste . Die Auswahl war fortan Sache des Königs ,

und durch Kabinettsorder setzte er die Namen fest . Don da ab wurde

bis in die neueste Zeit hinein jedes noch so unbedeutende

und unbekannte Mitglied der Hohenzollern -

familie in irgendeiner Straße �verewigt " , oft mll

dem Erfolg , daß schon nach einigen Jahrzehnten kaum noch ein

Mensch die Herkunft des Namens ahnte . Wer weiß noch etwas von

den prlnzlichen und prinzeßlichen Größen , nach denen benannt sind

z. B. die Albrechtstrahe ( 1827 ) , die Karlstraße ( 1827 ) . die August -

straße ( 1833 ) , die Alexandrinenstraße ( 1843 ) , die Adalbertstraße

( 1847 ) , die Mariannenstraße ( 1849 ) , der Heinrichsplatz ( 1849 ) ? Auch
ausländische Potentaten standen Pate bei Straßen tauf m in Berlin .
Wem aber ist noch bekannt , daß benannt sind noch einem Kaiser von
Rußland der Alexanderplatz ( 180 ? ) und die Alexanderstraße ( 1819 ) ?
Eine Kaiserstraße gibt es übrigens in Berlin schon sell 1815 : auch
sie sollte die Erinnerung an den damaligen Russenkaiser feschalten .
Die neueste Zell brachte uns unsere „ eigene ' Kaiserstraße . die Kaiser -
Wllhelm - Straße , in der auf der Strecke von Spree bis Klosterstraße

. die Kleine Burgstroße , die Brauhausstroße und die Papenstraße auf -
gingen . Nebenbei bemerkt : auch hier wurden die ortsgeschicht -

Richen Beziehungen und Erinnerungen bedenken -
los geopfert .

Die Hochflut milllaristischer Straßennamen kam für Berlin
eigentlich erst 50 Jahre nach den „Freiheitskriegen ' . Damals wurden
unter dem Einfluß der „ Jubelstimmung ' eine große Reihe Straßen
nach Schlachtorten und Generalen benannt . Nach dem Krieg
1 8 7 0/71 führte dann der Siegestaumel zu einer noch tolleren
Orgie militari st isch - monarchistlscher Straßen -
taufen .

175666 Nlark im öanüonkum .

Die Aufklärung des Dochumer ZNillionenraubes .

Der Millionenraub bei Bochum , über besten Aufklärung wir
seinerzeit berichteten , beschäftigt noch immer die Kriminalbehörde ,
da der Haupttäter , Wilhelm Müller , noch immer nicht ergriffen
werden kormt « und auch ein großer Tell des geraubten Geldes noch
fehlt . Zwei der Räuber , Kley und K e i s i n g , wurden , wie wir
damals millellten , in Berlin ergriffen . Sie sind inzwischen in Bochum
zu langjährigon Strafen verurteilt worden . Nach dem Urteil
haben sie gestanden , wo der Rest des Geldes aufbewahrt wurde .

Als Versteck hatten die Räuber ein Bandonium gewählt ,
besten Berbleib «in Bochumer Kriminalkommissar mll Unterstützung
der Berliner Kriminolpolizei nunmehr festgestellt hat . Hagemoser ,
der , wie wir berichteten , ebenfalls verhaftet wurde , weil er um den
großen Raub gewußt , hat nachher versucht , sich in den Besitz des
Geldes zu setzen . Kley und Keising hatten auf dem Bahnhof
Alexanderplatz eine Holzkiste und einen Köster zur Auf -
bewahrung gegeben . Die Holzkiste enthiell ein Bandonium , in dem
sich 175 000 M. in Tausend markscheiuen befanden . Hagemoser setzte
sich nach Berhastung der beiden in den Besitz des Gepäckscheines und
holte den Holzkoffer mit dem Bandonium ab . Dann hat «r sich , wie
die Ermittlungen nachträglich ergeben haben , mit einem Mann « , nach
der Beschreibung Wllhelm Müller , der aber jetzt wieder einen
Schnurrbart trug , in einem Hotel am Schlesischen Bahnhof getroffen .
Beide sind unter Zurücklastung des Instruments roeggesechren. Hage »
»nosor beauftragte dann aber einen gewistsn Castrow , das Bandonium
wieder abzuholen . Er hat eine Zeitlang darauf in Hessen , wo er sich
aufhielt , gespielt und es dann für 775 M. an euren M u s i k h ä n d -
ler in der Manteuffel straße verkauft . Dort wurde es jetzt
von der Kriminalpolizei gefunden und beschlagnahmt . Eine Unter .
s u ch u n g des Instruments ergab jedoch , daß es leer war . Müller
hatte das Geld herausgenommen , und zwar , wie festgestellt worden
ist , in dem Hotel am Schlesischen Bahnhof , wo er mll Hagemoser ab -
gestiegen war . Wie weiter festgestellt werden konnte , hatten eine
ganze Reihe von Personen in Berlin van den großen Raub gewußt .
Die Nachforschungen in dieser Richtung sind noch nicht abgeschlossen .

vas öiesjährlge Gbst und Gemüse .
Mit der für Berlin so wichtigen Frage : „ Wie wird sich der

Obst - und Gemüsehandel im Laute dieses JabreS gestallen ? ' be -
schäitigte sich die Arbeitsgemeinschaft der Obstzllchter , Gemüse -
erzeug « und Händler mit Obst und Gemüse , die im Saal der
LandwirtswaftSkammer tagte .

Ueber die Aussichten für die diesjährige Ernte laste st «,
so wurde ausgeiührt , zurzeit eine Schlußfolgerung noch nicht zieben .
Einig wurde man sich dahin , auf eine B e r ' b i l l i g u n g der
Frachtsätze und »anflicken Sätze für die Rücksendung der
Emballage zu dringen . Di « jetzt in Baden - Baden »ätige Tarif -
kommiiston soll�telegraphisch um Herabsetzung « sucht werden . Die
Berbilligung würde den Hausfrauen zugute kommen . Auch für das
Frühgemüse könne man die Gestehungskosten noch nicht er «
Mitteln , obgleich die Spargelzeit nahe fei .

Um der Verteuerung einen Riegel vorzuschieben .
müste darauf gedrungen werdew daß die Obstverpocktungen , >nS -
besondere die Verpachtung der Obstbaum - Alleeir , nicht gegen Meist «
gebot erfolge . Schriftliche Angebote sollen von Sachverständigen
geprüft und der Zuschlag nur solchen Pächtern erteil » werden , die
eine Gewähr gegen übermäßige Berkausspreise bieren . Die zustön -
digen Stellen ( Landräte uiw . ) sollen um Berücksichtigung dieser Forde -
rung ersucht werden . Mehrere Redner befürworteten kern « einen An -
trag , daß der unzuverläisige Straßenhandel beschränkt werden möge .
In diesem Sinne wurde eine Eingabe an das Polizeipräsidium
beschlossen . Gegen den 6 - Uhr - LadenschIuß wurde geltend gemacht ,
daß leichtverderbliches Obst , so z. B. Erdbeeren , schwer darunter
leiden würden . Es soll deshalb beim Magistrat Einspruch erhoben
werden .

Ferner wurde noch beschlosten , daß bei Zusammensetzung der
Marklhallen - Deputation alle am Obst - und Gemüsebandel Beleil ' gten
berücksichtigt werden sollen . Dem Magistrat soll eine bezügliche
Forderung zugehen . _

Die Vorgänge an der Fürstiu - Bismarck - Schule .
Wie die PPN . von zuständiger Stelle erfahren , haben sich die

Studienräte K a w e r a u und R « i n t j e s ihrer borgesetzten Dienst -
behörde , dem Provinzialichulkollegium gegenüb « zum U e b e r -

gang an eine andere Anstalt bereit erklärt . Die
beiden Herren haben damit zu « kennen gegeben , daß sie bereit
sind , die Wahrung ihres — auch vom preußischen lluterrichtsminist «
durchaus anerkannten — Rechtsstandpunktes zurücktreten zu lassen
hinier dem Bestreben , auch ihrerseits nichts zu Unterlasten , was zu
einer Eutipannung der bestehenden Gegensätze beitragen könnte . Sie
sind damit einem bei dem ProvinzialsÄulkollegium bereits bestehenden
Wunsche entgegengekommen . Die erforderlichen Verhandlungen mit
dem BezilkSamt Charlottenburg sind darauf eingeleitet worden .

Erholungsheim Alexisbad .
Seit sein « Eröffnung am 1. Februar hat das von d « Stadt

erworbene und vom Kommunalbeamtenverbond
Groß - Berlin betriebene ftädtlschs Erholungsheim in Alexisbad �im

| Harz durch die rührige Arbeit der Direktion und der Bauleitung
weit « e erfreuliche Fortschritte gemacht . Das im idyllifchen Selketal

! schön gelegene Kurhaus , Logierhaus , Bade - und Gesellschaftshaus
■sind durch die verständnisvolle Arbeit der Leitung gründlich er -
! neuert worden » nd an der weiteren Ausgestaltung wird bearbeitet ,
�so daß das Badehaus mit den Stahl , und sonstigen Bädern am

1. Mai sein « Bestimmung übergeben werden kann . Schon in den
Osterfeiertagen herrschte im städtischen Erholungsheim Alexisbad ,
das zu besonders mäßigen Bedingungen allen städtischen Arbeitneh -
mern offensteht , infolge des Besuchs von Mitgliedern der Stadtv « -

! waltung und Stadw « ordnetenoersammlung , von Beamten , Lehrern
und Lehrerinnen d « Stadt Berlin ein buntes Leben , und für die
vorgerückte Frühjahrs - und Sommerszeit , wo auck> die herrlichen
Laubwälder aus den Bergen rings um Alerisbad in vollem Grün
stehen werden , wird sich hier ein reger Berkehr all der « entfalten ,
die in der Berglust des Harzes und auf den prächtigen Wander -

wegen noch Harzgerode , Mägdesprung und dem Habichtstein Er -
holung und Kräftigung suchen . Dom 1. Mai ab wird auch die Zug-
Verbindung von Berlin nach Alerisbad , die jetzt noch ein zweimaliges
Umsteigen «fordert , dadurch bedeutend verbessert w« den , daß der
D- Zug von Berlin bis Gernrode durchgeht , st» daß nur dort noch
auf die Harzkleinbahn umgestiegen zu werden braucht . — Die Cr »
w« bung von Alexisbad und die Erneu « ung des Unternehmens
durch die Stadt und den Kommunalbeamtenverband war ein überaus
glücklicher Griff , der vielen Learnten , Angestellten , Lehrern und Ar -
beitern der Stadt zum Segen gereichen wird .

Uns « Kollege Karl wermuth ist gestern aus Anlaß sein « Wahl

zum stellvenrelenden Bürgermeister des Bezirks Treptow aus unierem
Revaktionsverbande ausgeschieden . Seil März 1906 gehörte Genosie

Wermuih der Redaktion de « . Vorwärts ' an . In den verschiedenen
ResiortS , die er im Laufe der Jahre bearbeitete , bat sick Genosie W.

allezeit als ein pflichtbewußter und liebenswürdiger Kollege er -

wiesen , den wir ungern scheiden sehen . Wir wünschen ihm in ieinem

neuen verantwortungsvollen Posten fruchtbringende Täligkeit zum
Wohle Groß - Berlins .

Die Einführnng bestätigt « BezlrksamtsmitgNed « fand im
18 . Bezirk ( Weißensee ) statt . Don den 5 besoldeten Bezirks -
amtsmitgliedern wurde nur d « stellvertretende Bezirksbürgermeister
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Skme Menschenkind .

IL Mütterchen .
Don Martin Andersen Jtcxä .

„ Nein — Gerechtigkeit ? — Woher sollt ' die wohl kommen ?

Selbst wenn du in deinem Leben keinen Gesangbuchvers lern -

test , mächt ' ich das Mädel sehn , das besser als du dem lieben

Gott vorgeführt werden könnte . Du könntest recht gut an jedem
beliebigen Tag den Haushalt für ihn übernehmen ; und er

müßte ein Esel sein , wenn er nicht sähe , das seine kleinen Engel
unter die beste Obhut von der Welt kämen . Aber wir haben !

natürlich dem Pfarrer nicht genug geopfert ; so sind ja diese ;

Satans , die die Schlüssel zur Herrlichkeit haben ! Na , so ist ' s !

nun einmal , deshalb wollen wir uns nicht aufhängen . '
Aber Stine war nicht zur Vernunft zu bringen . „ Ich

will bonfirmiert werden ! ' sagte sie brüllend . „ Ich will nicht
wieder von vorn anfangen und Tag für Tag verhöhnt
werden . "

„ Wenn man den Pfarrer ein bißchen schmierte ! " sagte
Lars Peter grübelnd . „ Aber billig wird die Sache nicht . " ,

„ Geh zum Kruwirt — er kann ' s in Ordnung bringen . " >
„ Ja . der — es gibt nichts , was er nicht in Ordnung

bringen kann , wenn er nur will . Aber er ist ja nicht gerade
gut auf mich zu sprechen . "

„ Das schadet nichts . Der Krugwirt behandelt alle gleich , �

ob er sie leiden mag oder nicht . "
Erbaut war Lars Peter nicht von dem Gange , er bat

den Krugmann nicht gern um etwas ; aber dem Mädel zulieb
mußte er hingehn . Wider Erwarten wurde er freundlich auf - !

genommen . „ Ich will gern mit dem Pfarrer reden und die
�

Sart » ? regeln, " sagte der Krugwirt , „ lind dann kannst du das

M« öel in den nächsten Tagen mal herschicken . Es ist Sitte

hier im Dorf , daß die Frau des Menschenfressers für die Aus -

steuer der Konfirmanden sorgt . " Er verzog seinen breiten
Mund zu einem Grinsen , als er dos sagte , und Lars Peter
war sehr verlegen .

So erreichte Stine es dennoch , konfirmiert zu werden .
Eine ganze Woche ging sie im langen schwarzen Kleide um -

her und mit einer dünnen blonden Flechte im Nacken und '

sah noch backfischhafter aus als vorher , aber das machte nichts .
Vorm Altar hatte sie geweint ; ob aus Freude darüber , daß
sie zu den Erwachsenen zugelassen wurde , oder bloß weil es

sich nun einmal so gehörte , zu weinen , ist nicht gut zu sagen .
Aver sie genoß so recht die folgende Woche , in der Lars

Jensens Witwe kam und die Arbeft verrichtete , während sie
gar nichts anderes tun durste , als in ihrem Putz umher -
zugehen und Glückwünsche entgegenzunehmen . Die ganze
Zeit war ihr ein Schwärm von bewundernden Mädels auf
den Fersen , und die kleinen Kinder aus dem Dorf kamen
herbeigerannt und riefen : „ Konfirmand , gib uns was ! "
Lars Peter mußte mit allen den ' Zweiöreftücken heraus¬
rücken , die er auftreiben konnte .

Dann kamen wieder ruhige Verhältnisse und die Zeit
glitt in der alten Weise dahin . Stine entdeckte , daß sie be -
reits feit einigen Jahren unter die Erwachsenen gehört hatte :
sie bekam weder mehr noch weniger Pflichten . Mit dem Neuen
machte sie sich leicht vertraut : waren sie irgendwo eingeladen ,
so nahm sie ihren Strickstrumpf mit und setzte sich unter die
Frauen . „Willst du nicht zu den andern Kindern hinaus -
gehn ? " fragte Lars Peter sie dann . „ Sie spielen heut abend
auf dem Trockenplatz . " Da ging sie Hinuber , kam aber bald
wieder zurück .

Lars Peter schien allmählich mit den Verhältnissen im

Dorfe vertraut zu werden ; er schimpfte wenigstens nur dann
darüber , wenn er einmal im Kruge gewesen und nicht mehr
ganz nüchtern war . Er war nicht mehr so um alles besorgt .
Wenn Stine etwas im Haushalt fehlte , so mußte sie es immer
erst sagen — und oft zweimal . Es war nicht der alte Lars
Peter im Elsternnest , der Abend für Abend sagte : „ Na , wie
geht ' s , Mütterchen Stine , hast du denn alles , was du brauchst ? "
Der Kredit im Krugladen hatte ihn gleichgültiger gemacht .
Wenn Stine ihn etwas hören ließ , so erwiderte er : „ Ja , zum
Kuckuck , man kriegt ja nie mehr Geld zu sehen . Da muß man !
versuchen , sich ohne Geld einzurichten ! "

Der Krugwirt hatte die Eigentümlichkeit , daß er seine >
Leute durch und durch zu kennen schien . Solange Lars Peter
zu Hause noch einen Zehrschilling hatte , war der Krugwirt
unwillig , weiter zu borgen . Sobald die Schuld sich ein klein

wenig anhäufte , sperrte er den Kredit und öffnete ihn erst
wieder , wenn man abbezahlt hatte . Auf die Weise hatte er
dem Lars Peter den einen Hundertkronenschein nach dem
andern aus der Tasche gelockt , bis die Familie gegen Weih -
nachten nichts mehr hatte , wozu sie ihre Zuflucht nehmen
konnte .

„ Schau , schau ! " sagte Lars Peter , als der letzte Schein '
flöten ging . — „ Das war also der Ueberschuß vom Elstern -
nest . Nun hat die liebe Seele Ruh ' I Und nun muß er uns
zum Henker doch ebenso behandeln wie alle di « anderen im
Dorf — sonst begreife , ich nicht , woher wir unser täglich Brot !
nehmen sollen . " l

Aber der Krugwirt war anderer Ansicht . So oft die
Kinder mit Korb und Warenzettel drüben waren , stets kamen

sie mit leeren Händen zurück . „ Er meint , es wäre noch etwas
aus uns herauszuholen, " sagte Lars Peter .

Die Aussichten waren trübe . Stine hatte sich vor -

?enommen,
der Familie diesmal ein recht schönes Weihnachts -

est zu bescheren , sie hatte Mehl und Fett zum Spritzkuchen -
backen bestellt , und ein Stück Rippenspeer , das gefüllt und
als falsche Gans gebraten werden sollte . Nun stand sie mit
leeren Händen da ; alle chre schönen Pläne gingen in Rauch
auf . Oberhalb der Speichertrevpe lag der Weihnachtsbaum .
den die Kleinen heimlich drüben in der Pflanzung gefällt
hatten , für nichts und wieder nichts — ohne Kerzen , Näsche¬
reien und Papierschmuck war er ja nichts wert . „ Na . " sagte
Lars Peter , „ das überlegen wir wohl auch noch . Fisch und

Kartoffeln haben wir wenigstens , also zu verhungern
brauchen wir nicht ! " Aber die Kleinen weinten .

Stine versuchte auf jede Weise zu retten , was zu retten
war . Im Hafen erwischte sie ein paar Tauchenten , die ein

Fischer in den Netzen gefangen hatte . Sie bereitete sie zu ,
und dami legte sie sie in Milchwasier , um den Tran heraus -
zuziehen — damit war der Weihnachtsbraten gesichert .
Mehrere rotbäckige Aepfel — die sie nach und nach von dem
alten Ehepaar im Pfannkuchenbaus bekommen und nicht zu
essen gewagt hatte , well sie so schön waren — wurden an den

Christbaum gebunden . „ Hängen wir nun die Laterne an die

Spitze , so ist er sehr fein, " erklärte sie den Kleinen . Kaffee -
bahnen hatte sie sich leihweise erbettelt , ebenso Branntwein —
der Vater sollte seinen Schnaps am helligen Abend nicht ent -

behren .
Den ganzen Tag war sie umhergerannt , um für alles zu

sorgen , und nun machte sie in der Küche Feuer an . In der
Stube saßen Lars Peter und die Kinder und hielten Weih -
nachtsabend - Schummerstündchen : sie hörte , wie der Vater
aus der Zeit erzählte , wo er selber klein war . Stine summte
vor sich hin und war guter Laune .

Aber plötzlich schrie sie auf . Die obere Hälfte der Küchen -
tür war aufgegangen . Am Abendhimmel zeichneten sich Kopf
und Schultern einer verwachsenen Gestalt ab , eines Riesen -
trolls , der im Begriff war , eine Last über die Halbtür zu
heben . „ Hier sind Waren für euch, " sagte er keuchend und

stieß mit seinen langen Armen die Last auf den Küchentisch .
„Fröhliche Weihnachren ! " Damit zog er ab ; Stine hörte , wie
es von der Anstrengung in seiner Brust rasselte .

( Forts , folgt . )



Albert Taubmann ( SPD� bestätigt Den übrigen vier be -

soldeten Stadträten , so auch dem Bezirksbürgermeister Pfanntuch
sUSP . ) wurde die Bestätigung versagt , weil nach der Auffassung des

Oberpräsidenten zur Führung der Geschäfte des Bezirksamts Per -
fönen mit fachtechnischer Vorbildung berufen werden müßten . Die
vier unbesoldeten Sadträte , Andres , Tischendorf ( USP . ) und From -
mont , Heyn ( Bg. ) wurden ebenfalls bestätigt . Der stellvertretende
Bezirksbürgermeister , Genosse Taubmonn , wurde vom Bürger -
meister , Genossen Adolf Ritter , an Stelle des verhinderten Ober -

bürgermeisters Böß mit einer wirkungsvollen Rede in sein Amt

eingeführt und durch Handschlag verpflichtet . Stellvertretender Be -

zirksbürgermeister Taubmann , bisher besoldeter Schösse der Ge -
meinde Berlin - Weißensee , führte alsdann die vier unbesoldeten
Stadträte in ihr Amt ein . Darauf schritt die Bezirksversammlung
zur Neuwahl von vier besoldeten Stadträten . Bon der USP . wurde
als Bezirksbürgermeister wieder Pfannkuch und als Stadtrat Ernst
Fischer in Borschlag gebracht , die Kommunisten schlugen als Kandi -
baten Pfeiffer vor . Die Bürgerliche Arbeitsgemeinschaft nominiert «
für jeden der vier zu besetzenden Stadtratsposten einen Kandidaten .
Es wurden gewählt als Bezirksbürgermeister Pfannkuch und als
Stadtrat Ernst Fischer ( USP . ) , ferner als Stadträte Pfeiffer ( Komm . )
und Magillratsrat Korn ( Bg. ) . Genosse H o d a p p machte zum
Schluß aus den unhaltbaren Zustand aufmerksam , daß durch die
Wahl des unbesoldeten Stadtrats Tischendorf der Posten eines un -
besoldeten Stadtrats und der des Bezirksoecordnetenvorstehers in
einer Person vereinigt sei . Um Konflikte zu vermeiden , sei eine
Aenderung dieses Zustandes unbedingt geboten .

Die Abschaffung der Hundekarten . Mit der Neuordnung und
Erhöbung der Bororttariie , die zum t . Juni beabsichtigt ist , werden
im Vororttarife die Hundefahrkarten , die für die wichtigsten Ver -
kehrSbeztcbungen vorläufig noch aufliegen , endgültig abgeschafft
werden . Wie wir hören , wird der Preis für die Beförderung eines
Hundes der gleiche sein wie für einen Erwachsenen .

Die bisher selbständigen Postämler IB . 56 , Französische Straße ,
und TB. 38 , Taubenstraße , sind vom 1. April ab in Zweigpost .
ämter des Postamts W. 8. umgewandelt worden , weil
dadurch eine Vereinfachung in der Verwaltung und ein « bessere Aus -
Nutzung des Personals Ersparnisse erzielt worden sind . Irgendwelche
Aenderungen oder Beschränkungen der bestehenden Betriebseinrich -
tungen sind mit der Umwandlung für das die beiden Postämter be¬
nutzende Publikum nicht verbunden . Zu beachten ist jedoch , daß der
Postbriefkasten am Postamt W. 56 abends das letzte -
mal um 8,30 Uhr geleert wird , und daß nach diesem Zeit -
punkt eilige Briefe zweckmäßig nach dem Postamt W. 8 oder
C. 2 gebracht werden müssen , wenn Wert auf ihr « sofortige Veförde -
rung gelegt wird .

Der Müllwagen im Schaufenster . Gestern nachmittag hielt vor
dem Hause Koblenzer Straße 7 in Wilmersdorf ein Müllwagen .
Während sich der Kutscher und sein Mitfahrer auf das Grundstück
begaben , gingen die beiden Pferde durch , rissen einen
Laternenpfahl um und rasten in das Schaufenster eines
Putzgeschäftes in der Hildenardstraße 16, das zertrümmert wurde .
Trotzdem sind die beiden Pferde unverletzt geblieben .

Durch einen Sprung in den Teltowkanal hat der 41 Jahre alte
Schankwirt Friedrich Haß aus Britz seinem Leben ein Ende ge -
macht . Der Mann war seit 10 Jahren halsleidend und in der letz -
ten Zeit bettlägerig . Er stand heimlich auf , begab sich nach dem
Tempelhofer Weg und sprang dort von der Brücke ins Wasser . Er
ging sofort unter kam nicht wieder zum Vorschein . Alle Rettung ? -
versuche blieben erfolglos . — Noch nicht festgestellt ist die Leiche
e i n e s j u n g e n M a n n e s, der am 20. Januar in Friedrichs -
Hagen hinter den Wasserwerken im Walde erhängt aufgefunden
wurde . Das Alter des Mannes wird auf 2S bis 30 Jahre geschätzt .
Er ist 1,78 Meter groß , hat schlanke Gestalt , rotblondes , langes und
dichtes Haar , bartloses , längliches blasses Gesicht , vollständige Zähne .
Zweckdienliche Mitteilungen , die zur Feststellung der Persönlichkeit
des unbekannten Toten führen können , erbittet die Nachrichten -

l fammelstelle über Vermißte und unbekannte Tote beim Polizeiprä -"
sidium Berlin . Dortselbst kann auch das Bild des Mannes ein -
gesehen werden .

Die . Zagdlrophäen " aus dem Königlichen Schloß find , wie uns
berichtet wird , nicht von der Volksmarinedivision entwendet , sondern
rechtmäßig gekauft und angemessen bezahlt worden .

Die „ Slädlische Jugendbühne - Berlin - Lichtenberg hatte durch
die Ankündigung des einaktigen Lustspiels . Zum Einsiedler ' von
Benno Jacobsobn und des launigen Schwankes aus Alt - Berlin
. Schultze und Müller unter den Zulukaffern ' von Rud . Hahn
( Verfasser der Posse : Eigentum ist Diebstahl ) ein zahlreiches
Publikum >n die Schulanla Holteistr . 8,0 gelockt . Der feine Humordes Einakters und der derbe und gesunde Witz deS Schwankes , der
° urch das glänzende Spiel sämtlicher Schauspieler voll zur Geltung
kam , rief wabre Lachsalven unter den Zuhörern hervor . Die etwas
zii langen Pausen wurden durch gutes Klavierspiel ausgefüllt
Alles in allem war es ein Abend , der seinen Zweck völlig erreicht hat .

. kaker Lampe - wurde auf Veranlassung des Bezirks .
brldungsansschusses der SPD . im Bernhard - Rosej .
Theater aufgeführt . Das Spiel war ausgezeichnet ; es wurde
zedoch na » den Pausen durch Besucher , die sich verspätet hatten und
gerauschvoll ihre Plätze aufsuchten gestört . Es wäre daher sehr
�" u' �uswert wenn dieser Uebelstand durch geeignete Maßnahmen
abgestellt wurde .

*0 Sozialistische BildungSschule .
m Forvchung der Arbeitsgemeinschaft des Genossen

. - Rationalokonoinie - . ( Für Teilnehmer der früheren Kurse
im SSiebcretninff ) . — Sonntag , den 10. d. Mts . . nach .

L % 5 lcn U- d- MtS. . abends 7>/ , Uhr im Rose -
Antritt - Kat - r Lampe - von Emil Rosenow .
S m � ei?era6La0e und Theaterzettel 3,50 M. Karten find
c�aÄ . « bei den Abieilungssühreru d- S 6. Kreise ,

f Montag , den 11. , bei den AbteilungSsührern deS

trolleuren w tönZa tä &otol * �g - n bei den Kon -

7- , Nbr" , Donnerstag , den 7. April , abends

sirabe 131 in Sozialisten in Pankow . Wollanl .
tenien - Genatt - N! n t »ememdcschule eine öffentliche Versammlung . Refe .

ÄsysrsÄt " 6 " " " * S5,ta ' - �

Serüner Varietes .
° uf ein internationales Programmemgestelu . Dazu geHort nicht das Ballet Charell das unter

seinem Meister Charell prächtig und geschmackvoll ausgestattete
Tanzszenen nach Kompositionen von Joap Kool zeigt . Charell selbst

fabelhaft in „ Der Tod und das Mädchen ' und in der sehr
hübschen Kreiselszene , die seiner Technik sehr entgegenkommt . Mit
Lasso . Seilen und anderen exotischen Sportspielen zeichneten sichunter den Artisten besonders die drei Arra » aus . Die Bewunde -
rung der Besucher erregten die Schleuderbrett - Akrobaten . 4 Aregors ,
die komischen Radfahrer Oriainal - Samots und die 6 Milorantos in
ryren gymnastischen Kraftle . stungen . Auch der Tattersalldirettor
Reinsch leistete mit seinen beiden Pferden . . Eugenspiegel - und „ Chor -
mant Hervorragendes . Zu erwähnen wäre noch der mit Geschick
das Landläufige vermeidende Grotesk - Komiker Paul Goldler

Im Winlergorlcn wurde das reichhaltige April - Programm ein -
geleitet mit der sehr guten Iongleurszen « der 3 Cartellas . Ein gut
Teil des reichen Beifalls gebührte allerdings den kleinen Vierfüßlern .
Die orginellen Schattenbilder des C. Tor�ay erzielten durchaus die
gewollte Wirkung . Sehr lau war der Beifall , den man den Lei -
stungen des Pfauen - und Schlangentönzers SIlacaras zollte . Als
sich aus der raffiniert angezogenen Tänzerin ober ein Mann «nt -
puppte , waren ihm jedoch ohne weiteres die plumpen Deine ver -
ziehen und die originelle Idee erzielte große Heiterkeit . Unbedingt
anerkannt muß die Technik der ebenso schönen wie begabten Biolin -

Künstlerinnen , der Schwestern Hegedüs , werden . Hana Hermanowa .
Norbert Darewski und Elli Linowska in ihren Tänzen unterhielten
das Publikum aufs beste .

Apollo - Theaker . Dem April - Programm des Apollo - Theaters
merkt man es nicht an , daß über dieselbe Bühne einmal dos Natura -

liftische Ballett getollt ist . Alles ist ehrbar und in Züchten , dabei

Spezialitätenkunst im besten Sinne . Dem altehrwürdigen Draht -
seilakt gewinnen die S Poncherrys ganz unglaubliche neue
Nuancen ab . Die Herrschaften sind wirklich Tänzer auf dem Seil
und dort besser zu Hause als viele Normalmenschen auf der Erde .

Ueberraschend sind auch die Leiter - Equilibristen Perez : sie leisten
Erstaunliches , wenn auch mit etwas viel technischem Beiwerk .

Heros spielt mit zentnerschweren Granaten und Torpedos sehr
elegant und läßt sich wirkungsvoll kontrastierend von einer reizenden
Sylphe umschwärmen . D r e s s e l zeigt hübsch « Tänze und Beine .
Der Sketsch „ Das rote Signal " ist auf krasse Sensation gezimmert ,
wird von dem Wiener Ronacher - Theater vorgeführt und zeigt Erra

Bognar in einer schwierigen Rolle , die sie , nach einer anfänglichen
Spröde , mit Geschick und Können erledigte . Ihr Partner war Erich
Kaiser - Titz . Ein Kompliment für Direktor Klein . Er hat uns mit
dem obligaten Komiker oerschont , der als Schwerpunkt betrachtet ,
die Republik anzuöden . _

Groß - Serkiner parteinachrichten .
heule , Donnerstag , den 7. April :

Xrei » 1 Ritt «. 7 Uhr im „Bürgerhcim - , Alte cSchönhauser Etr . SS/U, Sitzung
dt » Vorstand «? mit den Abi«Ilung,leitu »gen . Wichliae Tagesardnuna .

Nt . —11». Abt . Lichtenberg . 7H Uhr in der Schulaula . Marttstr . 1001 , Mit -
gllederoerfammlung . Referent Dr. Zcchlin : . Londoner Verhandlungen - ,

74. Übt . zehlendorf . 714 Uhr im Lokal Mickley , Potsdamer Strasse , Borstands -
und FunktionSrorrsammIung . Wichtige Tagesordnung .

1»?. Abt . Alt . cSlieniSr . Aalkeubera . « Uhr bei ftiingenberg , Eriwauer SU. 29,
Frauenabend . Refercni Gustav Weide : „Wellanschauung und Ethik - ,

Znugsozialiften . Gruppe Friedrichshagen : « Uhr bei Scholz , Friedrichftr . A,
Bortragsabend , — Gruppe Friedrichshai »: 7sh Uhr im Konferenzzimmer
der Eemeindeschul « Strassmannstrahe , nah « Petersburger Platz , Bunter
Abend . — Gruppen Treptow und ReuttH »: Die Veranstaltungen fallen
in dieser Woche wegen der Generalversammlung aus .

Morgen . Freitag , den S. April :
Sr «i » Z Webbing . 6 Uhr in der Schu ' aula , Paskstr . 22, Ecke Wiefcnstrasse ,

Sitzung des Kreisvorstandes mit samtlichen AbteUungsleitungen und Funk »
tionären . Mitgliedsbuch und »karte legitimiert . .

Kreis i Kallesch «, Zar . 714 Uhr bei Reim , Urbanstr . 2S, erweitert « Vorstands »

Kreis� ' t2� St«glitz . Licht «rfcld «. Lankwitz . 8 Uhr in Slldend « b«i Stowasser ,
Stephanstr . 1, gemeinsame Sitzung d«r Abteilungs - BIldungsausschüsse .
Taoesordnung : „ Die Kreis - Malfeier . _

Kreis 14 Re- iöll ». Britz . Bu«ow. R»d»w. 7 Uhr in der Aula des Realggmna »
siums , Kaiser - Friedrich »Str . 210, Funktionlrversammlung . Referent Kurt
Seinig : „Die Finanz » und Eteuersragen - .

4. «it . 7 Uhr im „Rationalhos - , BItlowstr . Z7. vrfsentNch « Glternversaw «»
luug ! Referenten Dr. K. LSwenstein und Pfarrer Bietet : „Weltliche Schul «
oder Bekenntnisschule ? - . . „

14. «6t . 7V> Uhr bei Krüger , «ngelufer IZ, Sitzung »er Bezirksführer , Be»
triebsvertrauensleute und Elternbeiräte . _

15. «dt . 714 Uhr bei Grosse , Blumenstr . 88, Sitzung der Funktionäre nnd
Elternbeiräte . . ,

17. «bt . 7 Uhr bei Schätz , «lt - Stialau , Ecke Krachtstrass «, Sitzung der Funk -
tionäre , Betriebsvertran ensleute , Frauenagitations - und Elternbeirats -

2». »l9 ' 7 %rißt�et ' Honsdorf.' �eTeSSitiger Str . 86, Sitzung der Funktionäre
und Betriebsvertrauensleute . _ _ _ . .

24. «bt . 7 Uhr bei Winzer , Ehristburger , Ecke Winsstrasse , Sitzung sämtlicher
Funktionäre , Betriebsvertrauensleut « und Elternbeiräte . Wichtige Tages -
ordnung . Vorstandswahl . _ . . ,

25. Abt . 7 Uhr bei Hedler , Seorgenkirchftr . « , Sitzung der Funktionäre nnd
Betriebsvemanensleute . . _ , .

7». Abt . SchSnrberg . 714 Uhr bei Rosenau , Hohenfriedberg . , Ecke Kolonnen »
straße , erweiterte Vorstandssttzung mit wichtiger Tagesordnung . Erscheinen

1iI7. °Sbt. Alt,Glicnicke .Falk?»b«rg. 7 Uhr bei «lingenberg , Srllnaner Str . 2»,

«rb�tsge�wschas� sozialdemokratischer «lt »»»ei . «te de « 12 Veewaltung, »
bezirl ». 8 Uhr in der Realschuir , Steglitz , Am Swbenrauchvlstz . 8. Vor .
trag » abend über „Entstehung der Welten� . Reserentin Frau Dr. Krisch«.

Uebermorgen . Konnabend , den 3. April :
1». «bt . 7 Uhr bei Thiedk «, Litauer Strasse , Sitzung sämtlich «! Funktionäre .

Wichtige Tagesordnung . _ t ■
Dir SPD. - Genoffenschaftsräte der Koasnm. Senssseuschaft , sowie di « bisheriaen

Vertrauensleute der Parteiabteilungen werden zu einer wichtigen Be»
sprechung abends 714 Uhr nach dem „Bürgerheim - , «lte SchSnhauser
Strasse 23124. statt jeder besonderen Einladung hierdurch eingeladen . Beide
Mitgliedsbücher find mitzubringen .

?ugenSveranstaltungen .
Berel » «rheiter - Zugend Gross - Berli ». Sekretariat : RB . 4», Z» de « Zelte » 2X

Donnerstag , den 7. April :
RiederschSaeweide : Berliner Etr . 81, Mitgliederversammlung . — Rsrbe »:

Schule Putbuser Etr . 3/8, Mädchenabend . Vortrag : „Sexuelle Hygiene - . —
Osten ( Stralauee Viertel ) » Naglerstr . 3, Mitgliederversammlung . — Seimicken .
dors - West: Eichbornstr . «0. Mitgliederversammlung . — Schmargeabses : Breite
Strasse 3«, Miialiederversammlung . — Schönhauser Viertel I: Sonnenburger
E trage 20, Vortrag : „Schiller als Freiheitsdichter - . — Steglitz . Friede »»»:
Offcnbacher Str . 15- , Mitgliederversammlung . — «Sbost ( Rcichcabergee
Viertel ) : Glogauer Etr 12/1«, Mitgliederoersammlung . — Reuköllu : Mllnchcner
Strasse 52, Generalversammlung

/lus aller Welt .
Selbstmord eine » Mörder » . Der Mchtige vierfache

Mörder Hörnig aus Rheinbach hat seinem Leben ein Ende

gemacht . Seine Spur konnte bis nach Bonn verfolgt werden . Da

dort am Tage nach der Tat ein unbekannter Mann seinen Tod ge -
sucht hat . wird angenommen , daß dies Hörnig war . Hörnig hat
d,e Tat verübt , weil er finanzielle Hindernisse bei

dem Berkauf seines Besitztums halte . In einem Brief

an feinen zukünftigen Schwiegersohn hat er diesen Grund angegeben .

Die Leidtageoden de » Sommunistenaufruhr » . Durch di « am
22 . März zwischen Dieskau und Gröber » von Berbrechern herbei -
aeführte Entgleisung de ? D - Zuge , 1S1 Wittenberge -
Leipzig sind , wie dem Reichspostministerium jetzt bekannt wird , von
dem Personal des hinter dem Packwagen laufenden Bahnpostwagens
nicht weniger als sechs Postbeamte infolge erlittener körper -
licher Beschädigungen krank und dienstunfähig geworden . Be -

schädigungen oder Verluste an Postsendungen , die der Bahnpost -
wagen mit sich führte , sind infolge de , Eisenbahnunfolle , nicht ein -

getreten .

Bayerischer Stabsarzt vor französischem MIsikörgericht . Aus
die Anzeige verschiedener Persöniichlciten der Stadt Metz wurde

gegen den Metzer Arzt Dr . Boissonnet eine Anklage erhoben .
Boissonnct war während des Krieges Stabsarzt im 6. bayerischen
Infanterieregiment und soll bei der Besetzung von RouvreS durch
dieses Regiment eine Frau , die ihr Kind auf dem Arme trug ,
durch einen Revolverschuß getötet haben . Der Gerichtshof hat in -

zwischen den Priester von Limais vernommen , dem Dr . Boissonnet
7 Tage nach dem angeblich begangenen Verbrechen eine Beichte
darüber abgelegt haben soll . Dr . Boissonnet , der dem Priester
gegenübergestellt wurde , protestierte ganz energisch gegen die Be -

schuldigung .

Schlffsunzlück . Der „ Rostocker Anzeiger " meldet : Bei dich -
t e m Nebel wurde in der Nacht zum Sonntag auf der Höhe von
Heiligendamm das dänische Motorschiff „ Marianne - von
einem unbekannten Fahrzeug gerammt . Die „ Marianne " sank
sofort . Von der drei Mann starken Besatzung ist nur ein Mann

gerettet .
klein « pogrommlNelche « . Dieter Tage verbreitete di « T. A.

eine Wiener Meldung , wonach dort eine russische ( nach dem Namen
eher polnische ) Gräfin TwardowSka sich erichosten habe , als sie sich
in der Gesellschaft eines . AttackisS - Silberstein befunden habe .
Aus den jetzt borliegenden Wienet Blättern ersehen wir . daß in der

ganzen Sache ausschließlich Männer mit echt russischen Namen
eine Rolle spiele «.

WirtstHaft
Zur Erhöhung üer kohlenpreise .

Reichswirtschafts - und Reichsarbeitsministerium versenden nach -

stehende Begründung für die kürzlich erfolgt « Kohlenpreise r -

höhung , die wir wegen ihrer tatsächlichen Mitteilungen aussühr -

lich wiedergeben , ohne ihr damit vollinhaltlich zuzustimmen .
„ Die vom Reichskohlenoerband jüngst beschlossen « Kohlenpreis -

erhöhung zugunsten eines Lebensmittelfonds wurde von der

Oeffentlichteit zum Teil so aufgefaßt , als ob damit eine ganze neue

Einrichtung getroffen werden solle . Das ist nicht der Fall . Ein

solcher Fonds besteht bereits : er wird gespeist aus einem im De -

zember ISIS beschlossenen Kohlenpreisaufjchiag von 2 M. je Tonne ,
und in ihn flössen fenier bis Ende Januar die S Goldmark des « pa -
Abkommens . Die Sitzung der Organe der Kohlenwirtschasi vom

30 . März 1S21 hat bisher nur für den rh « i n i f ch - w e st f ä l i -

fchen Steinkohlenbergbau und das kleine nieder -

sächsische Revier die Erhöhung der Preise um 5 M. für den

erwähnten Fonds beschlossen . Für das rheinische Braunkohlen -

syndikat und für den bayerischen Kohlenbergbau beträgt diese

Preiserhöhung nur 2,50 M. je Tonn « Briketts und 80 Pf . je Tonne

Rohbraunkohle . Für die übrigen Reviere konnten in jener Sitzung
nach Lage der gesetzlichen Vorschriften Preiserhöhungen nicht be -

schlössen werden , da Anträge der Syndikat « nicht vorlagen . Berhand -

lungen mit diesen Syndikaten sind alsbald aufgenommen worden .

Durchaus irrtümlich ist die Auffassung , daß dieser Teil� der

Kohlenpreiserhöhung in erster Linie dazu dienen solle , das Defizit

zu decken , das bei der bisherigen Belieferung der Bergorbeiicr
mit verbilligten Lebensmitteln entstanden sei , und daß die Berg -
arbeiter zunächst verbilligt « Lebensmittel überhautp nicht erhalten
würden . Den Vergarbeiern wird vielmehr nach wie vor zunächst
ein « Verbilligung von Wurst aus dem oben erwähnten

2 - Mork - Auffchlag gewährt . Sodann wird auch von dem nunmehr

dazukommenden Preisauffchlag der größte Teil , nämlich 3 M. , bzw .
in den Gebieten , in denen di « Erhöhung nur 2,50 M. beträgt , 1,50 M.

zur Verbilligung des Bezuges von Lebensmitteln aus -

gegeben werden . Diese Beträge von insgesamt 5 M. bzw . 3,50 M.

gehen in einen Fonds , den eine von den Bergarbeitern und den Kon -

fumgenossenfchaften geschaffene Organisation gemeinsam mit der Re -

gierung verwalten soll . Von dieser Summe von 5 bzw . 3,50 M. wird
ein Teil als Reserve zum Ausgleich von Schwankungen in den

Preisen der zu liefernden Lebensmittel verwandt werden . Ein

weiterer Betrag soll zur Verbilligung von Fett benutzt werden , das

an die Bergarbeiter als Gegenleistung für das Verfahren von Ueber -

schichten ausgegeben werden soll . Ueberjchichten werden näm ' ich

zurzeit noch in einer Reihe von Revieren verfahren . Auch für das

Ruhrgebiet darf erwartet werden , daß über dos Maß und die Form
dieser Ueberarbeit demnächst eine Einigunq zustand « kommt . Ebenso
werden die Verhandlungen bezüglich der Weiterzahlung von 5� Gold¬

mark für die Ententekohlen fortgesetzt . Um aber im gegenwärtigen
Augenblick kein « Stockungen in der Verteilung der Ueber -

schichtenzulagen eintreten zu lassen , hat die Reichsregierung trotz
schwerer volkswirtschaftlicher Bedenken sich dazu verstanden , die er -

wähnte Kohlenpreiserhöhung zuzulassen . Sollten die Ueberfchichten
dauernd eingestellt werden , fo würden infoweit die Vorausfetzmigen
für den Preisauffchlag fortfallen , und es würde die Möfllichk - it ent -

stehen , den Kohlenpreis in einem entsprechenden LerhäUnis wieder

herabzusetzen .
Zur Tilgung der Mehrausgaben , die das Reich bei der

bisherigen Versorgung der Bergarbeiter über die von der Entente

gezahlten Goldmark - Prämien hinaus geleistet hat , sollen also , nur
2 M. von den insgesamt zur Verfügung stehenden 7 M. verw . ? ndt
werden . Di « geringe Bemessung dieses Betrages wird nur dadurch
möcffich , daß die Reichsfinanzverwaltung ihre Rücksichten hinter die
unmittelbaren Interessen der Bergarbeiterversorgung zurücktreten
ließ , und den Zeitraum für di « Tilgung der entstandenen Fehlbeträge
außerordentlich lang erstreckt hat .

Wenn daraus hingewiesen worden ist , daß die dem Rheinisch -
Westfälischen Kohlensyndikat bewilligte weitere Preiserhöhung von
18 M. insofern unberechtigt sei , als dem Syndikat aus Anlaß des

Ueberfchichtabkommens seinerzeit ein « Preiserhöhung um 15 M. als

Entgelt für die durch die Ueberfchichten enfftehenden erhöhten

Lohnkosten zugestanden worden sei , so ist dazu zu bemerken , daß in

der Preiserhöhung von 15 M. nur 8,50 M. für den Lohnouffchlag
enthalten waren , während die übrigen 6,50 M. auf Materialpreis¬

erhöhungen entfielen . Indessen ist es überhaupt unmöglich (! ) , eine

Rechnung aufzumachen , di « von lang « zurückliegenden Verhältnissen

ausgeht , und die jeweiligen Beränderungen zu berücksichtigt ' sich b«-

müht . Deshalb ist vom Reichswirtschaftsministerium die Selbitkosten -

gestaltung von Grund auf untersucht worden . Dabei ist festgestellt
worden , daß bereits im Oktober vorigen Jahres der Durchschnitt der

Zechen mit einem Fehlbetrag von etwa 12,50 M. gearbeitet Hot .
Bei diesem Ergebnis waren bereits bie Gewinne aus Nebenpro -
d u k t « n einbezogen . Inzwischen hat sich nun de - Preis dieser

Nebenprodukt « gesenkt , eine Senkung , die auf die Geiamtmeng « der

Ruhrkohl « im Durchschnitt 3 bis 5 M. auf die Tonne ausmacht . Es

Hot sich ferner aus einer sorgfältig geführten Stattstik ergeben , daß

der auf di « Tonn « entfallende Lohn eine , wenn auch geringe , Steige -

rung auszuweisen hat . Mit der Preiserhöhung von 18 M. ist dem -

nach nur der nachaewiesene Fehlbetraa ausgeglichen worden . Nicht

abgegolten ist insbesondere der Umstand , daß dieser Fehlbetrag schon

seit einigen Monaten vorhanden ist .
Unter diesen für den Bergbau nicht günstigen Umständen war es

nicht möglich , die infolge einer Verkürzung der Ueberfchichten vielleicht
«intretend « günstigere Gestaltung der Selbstkosten bereits�jetzt
in Rechnung zu stellen , zumal einerseits zurzeit mit einem Fortsall
der Ueberfchichten noch nicht zu rechnen ist , und andererseits die ver -

hältnismäßige Steifferung der Generalunkosten infolge eines Rück¬

ganges der Ueberfchichten nicht im voraus zahlenmäßig zu schätzen ,
sondern erst nach einiger Zeit durch ein « neue Nachprüfung s«stzu -
stellen wäre . "

Daß das vom Reichswirtschastsministerium errechnete D « ' f i z i t

der Zechen seit Oktober vorigen Iahree der Industrie weniger Torgen
macht als ihm selbst , kann es aus den Dividenden der Werke

mid aus der Bewertung der Montanpapiere an der Börse entnehmen .

Rückgang der Kohlenförderung . Die Kohsensörderung des

Ruhrgebietes einschließlich der linksrheinischen Zechen stellte
sich im Monat März nach den vorläufigen Berechnungen an 25 Ar -

beitstagen auf 7 430 700 Tonnen . Erfahrungsgemäß erhöht sich die

vorläufige Feststellung bei den endgültigen Feststellungen um etwa

200 000 , so daß mit einer Förderung von rund 7 630 000 Tonnen

mcmallich oder arbeitstäglich 305 200 Tonnen zu rechnen ist .
Im Monat Februar war an 24 Arbeitstagen eine Gesamtförderung
von 8 174 606 Tonnen oder eine arbeitstägliche Förderung von
340 609 Tonnen zu verzeichnen . Es ist ein Rückgang von etwa
35 000 Tonnen arbeitstäglich zu verzeichnen . Diese Minderförderung
ist in der Hauptsache darauf zurückzuführen , daß seit dem 13. Mörz
keine Ueberfchichten mehr verfahren werden . In der zctrtttei ,

Hälfte des Monats März hat sich der Rückgang in der arbeststäg .
lichen Förderung sogar auf 45 000 Tonnen belaufen . — Auch die

Kohlenförderung Oberschlesiens ging im Monat Mörz , Haupt -
sächlich wegen der Abstimmimgsunruhen infolg « der polnischen
Terrorakte zurück . Die Tagesleistung sank hier von 122 267 Tonnen
im Februar auf 107 843 Tonnen im März , so daß in dem letzten
Monat , obwohl dieser zwei Arbeitstage mehr hatte , nur 2 696 072
Tonnen gegen 2 811904 Tonnen im Februar gefördert » urden .

Erleichterungen bei der « in » und Ausfuhrbewilligung . In den
nächsten Tagen werden zwei Bekanntmachungen des Reichswirt -
schaftsministers veröffentlicht werden , nach denen esuntergewis -
je » Lorausjetzungen (z. B. im Reiseverkehr bei ZRupersen -



düngen ) ohne Rücksicht auf das Bestehen eines Verbots zur Ein -

bzw . Ausfuhr nicht mehr einer Ein - oder Ausfuhrbewilligung be -

darf .

75 Pro, . Dividende . Die Akttengefelllchaft für Chemische In -
dustrie , Gelsenkirchen - Schalk « schlägt für das letzte Geschäftsjahr eine
Dividende von 2 5 P r oz. und Bonus von SOS Mark für die
Aktie zu 1000 M. , zusammen 75 Proz . Ausschüttungen vor .

Derbilligung der Kohle in der Schweiz . Der Schweizer National -
rat hat einem Bundesbeschlutz zugestimmt , der zur Verbilligung
der Kohle ab 15. April und zur raschen Auflösung der Kohlen -
genossenschoften folgende Kredite bewilligt : 22 Millionen Franken
an die Kohlengesellschaft , 2,6 Millionen an die schweizerischen Bundes -
bahnen , 8 Millionen an die schweizerischen Gaswerke , 2 Millionen

. Franken an die schweizerischen Torfproduzenten zur Verbilligung
' euch dieses Brennstoffes . Zur Deckung dieser Beträge wird der
Bundesrat ermächtigt , ein « AbgabeausderKohleneinfuhr
von höchstens 5 Franken pro Tonne zu erheben , welche allmählich
abgebaut werden soll . Der Rat lehnte mit großer Mehrheit einen

Antrag ab , das Einfuhrmonopol für Kohle ab 15. April auszuheben .

Die Einfuhr nach Sowjetrußland . Das Allrussische Z«niralexe -
kutiokomitee veröffentlicht die Gewichtsmenge der von den ein -

z einen ausländischen Staaten in diesem Jahre bisher eingeführten
Waren . Damit steht Amerika durch seine Kohlenli « ferungen über
Murmansk an erster Stelle mit 17 7 0000 Pud und Deutsch¬

land an zweiter mit 217 211 Pud . Darauf folgen in großem Ab -
stände Schweden und England .

Die Dalutaverluste der Sowjetregierung . Die Moskauer
„ Jswestija " führen Beschwerde über die hohen Verluste , die die
russische Sowjetrepublik bei Verwertung ihrer Goldbe -
stände im Auslande davontrage . Die Höhe der Verluste sei vor
allxm auf den Mangel einer Zentralstelle für die Anschaffung von
ausländischer Valuta zurückzuführen . Der Umtausch des Goldes
im Auslande werde von verschiedenen Behörden und Vertretern
der Sowjetrepublik besorgt , denen oft die nötigen Fachkenntnisse
fehlten . Es wird die Bildung einer Dcvissnzentrale ge -
fordert , die die notwendige ausländische Valuta gegen Gold oder
Exportwaren anschaffen solle . Die Vertreter der Sowjetrepublik
sollen künftig direkt mit der betreffenden Valuta und nicht mehr mit
Gold versehen werden .

Entwicklung der indischen Zaduftrie . Die indische Metall¬
industrie hat während des Krieges einen außerordentlich großen
Ausschwung genommen . Wie die „ TimeS " unlängst behaupteien , ist
in den letzten Jahren in der Nähe von Kalkutta eine große Industrie -
stadt , Jamsheedpur , mit einer großen Eisen - und Stahlindustrie ent -
standen . Diese Fabriken haben den ganzen Kriegsbedarf im
Orient , nämlich in Syrien und Mesopotamien , gedeckt . Sie versehen
Aegypten , Palästina und Ostafrika mit ihren Artikeln . Bemerkens -
wert rst die Tatsache , dotz an diesen Riesenuniernehmungen das
englische Kapital nicht beteiligt ist . sie sind mit indischem und
amerikanischem Kapital errichtet und emporgekommen .

vortrSge . vereine unö Versammlungen .
Schlefier - Verei » . . Rübezahl ' . B- rsammlung Sonntag , den 10. April , 7 Ilbr

abends , Kaiser - Friedrich - Str . i>Z, bei Grimm . Landsleute , Spiel und Spart
liebende Damen und Herren willkommen . — Arbeiter - Samaritcr Kolonne Gtoj -
Berlin . Abt . Schöneberg - Friedenau . Bortraq des Herrn Dr.
Messing Uber „Geschlechtskrankheiten " Donnerstag , de » 7. April , abends 7 Uhr,
in der s. vemcindcschule , Rudensktraße . '

Sport .
Arb»it «r - L»r ». und Sportbund . 4. Bezirk sNordgruppe ) . Sonntag , «hh Uhr

norm. , Sportlehrstunde in Schöneberg , Spielplah am HelmholK - Eymnasium ,
Aubensstrasie . — Frei - Turnerschast Schöneberg - Derlin ( Mitgl . d. A,- T. u.~ ' �onnabcnd : TVi Uhr Miinnerturnwarte - Sitzung bei Pnsch , Neukölln ,Sp. °B. ) .
Weserstr . 11. Sitzung . Beulh »� , Mittwoch : 8 Uhr abends
strotze 6. — Bez. Neukölln . Sonntag : Oejfcntliches Turnen sämtlicher
Abteilungen , Turnhalle Herzbergplatz . Anfang 2' 4 Uhr. — Bez. Norden .
Sonntag : 2a - Frauen - Abt . Turnfahrt Hermsdorf —Teael . — Bez. Osten . Frei¬
tag : Vorturnerzusammenturnen . — Bez. Schöneberg . Sonnabend : «er -
sammlung bei Pslugradt . _

öriefkaften der Redaktion .
Schriftlich « Auskunft wirb nicht erteilt .

K. 8. IS. Ohne Beschädigung der Gegenstände keine . — F. B. 22. Der
Berein ist uns nicht bekannt .

Z. g. SS. Dich . — «. sch . An da - Kleinsiedlungsamt , NB . 22, Klopstock.
stratze 24.

KON
1INON

CA/D 40 PFG . ROAL 50 PFG .

' guten
MAMARY
jtiöareüen

URTEILEH .
STE SELBST /

lllp . DrtsMeite
Berlin - Pankow .

Ordentliche

MsW - SiWz
am Montag , den KI. April ,

abends » Ahr .
im „ ktirttschen Zelt - ,
verlin - pantow , Vreitestr . 14.

Tagesordnung :
I. Beriesung de» Berichte » der

letzten Sitzung
% Bericht des Borstandes
3. Abnahme der Zahresrecki -

nung vro 1920 und Bericht
des Brüfungsausschustes .

t. Bewilligung von Mitteln
zum Ausbau und Znbeirteb -
nahnte unseres Erholungs -

, Rheims in Bad Flinsberg
s. Bericht und eoent . Beschlutz »

iassunq über die Erweiterung
des Kassenbezirkes .

6. Verschiedene Kassenange »
legenheiten .

Die Vertreter der Arbeltgeber
und der Versicherten werden um
pilnttlichea Erscheinen gebeten .

Ein Ausweis wird denselben
noch zugesandt . I4/1g

Berlin - Panko «, 1 April 1S2I.
Der vorstand .

C. Lubig , 2. Vorsitzender .

Spezlalavzt
Dr . med . Koeben

kllr Syphilis , Harn - , Frauenld . ,
SchvAche , Salvarsan - Kuren .
Bet,anJlung schnell , sicher u
schrnrrzlos ohne Berufsstör .
Blutunters . Fäd i. Harn usw.

FriedriEhstf . Bl/plÄm
Königstr. 58-51. ra1�er
10—1, 5 —8 ; auch Sonnt . 10—1.
Teilzahl . Separ . Dar . ienzimmer

Wichlig für Fraueh , Töchter
und Schneiderinnen

Ein neuer

Znsebneiile-
M- ii . Um-

arteilnngs-
Korsus

beginnt am
Montag , d

II . April
Vormittagt - .
Nachmitgs . - ,
Abendkurse .

Berufs - u. Hausbedarfskurse
Schneidern u. Nähen sow . Um
arbeit . u . Mod ek . Garderobe .
Honorar monatlich 50 Mark
Sprst . v. morg Obis abds . OUhr.

Pmat-ZoseöflEiiiE-SeliDle
Inh . Frau Hedw. Krimer

Berlin C 2, Neue Promenade Z
direkt am Hackeschen Markt

und am Bahnhof Börse [*

Zinn u . Blei
�owie alle Altmetalle kaufen

zu Tagespreisen

Metaiischmeizwerke ,
Waldemarstr . 74 .

Telephon Moritzplatz 9955

Metall ankaDlsstElls
Oat « n ,1 Grüner Weg 80

zahlt Tagespreise für

Kupfer , Messing ,
Blei , Zink etc .

Metallbetten
Stahtdrahtmatratzen , Kinder¬
betten . Polster an iedermann .
Katalog fr. EIsenmobeHadrlk ,
Suhl in Thür . 83/15

+ Bnidileidende +
Fori mfl den allen Bändern !

Fort mit den Federbändern , die drücken und schmerzen .
Fort mit den Gummibändern , die den Bruch nicht zurück¬
halten . Ich biete Ihnen meine patentamtlich geschützte

Hemien ~ Bandage
die mit ihrer sinnreichen Konstruktion den Bruch von unten
her hochdrückt und sicher im Körper zurückhält . Ohne
Gummi und ohne Feder gearbeitet , weich bequem und
sicher im Tragen . Keine schwere , im Tiagen aulfallende
Apparatur . Tausende im Gebrauch . Viele Dankschreiben .
Dr . Winterhalter , Halle a. d. S. , Zinksgartenstra &e 2.

Zn sprechen in Berlin nur Donnerstag , den 7� und
Freitag den 8. April , von 9 bis I Uhr und 2>/ , bis 7 Uhr im
H; oiel Europäischer Hof, Dorotheenstraße . 86/5

« tuchiaiirik - Niederlage •
von H. Lamprecht , Berlin - Iceplom . Boudtelfc . IT ,

ZMWKllMWelinWlNlMW
in Betlin

Bekanntmachung
Auf ( Brunb des § 47 der Satzung sind die Vertreter und

Ersatzmänner zum Ausschutz der Kasse sstr die Wahlperiode bis
SL Dezember 1925 in getrennter Wahlhandlung zu wählen ,
und zwar 20 Vertreter und so Ersatzmänner au » der Mitte der
Arbeitgeber und 60 Vertreter »nd 120 Ersatzmänner aus der
Mitte der Berflcheiten .

Die Arbeitgeber wählen am Mittwoch , de « 25. Mai 1921.
abends von 5 dt » 8 Uhr im Kassenlotal , Michaellirchstr . lb.
Wahlberechtigt sind alle vollsährigen Arbeilgeder , die sur ihre
versicherungspstichtig Beschäittgten Beiträge zahlen . Arbeit -
geber , die setdst oerstchert find, zählen zu den Arbeitgebern ,
wenn sie regelmätzig mehr al , zwei P. ' rftcherungspstichiige de-
schSstigen . anderensalls zu den Dersicherten .

Das Wahlrecht�Ift in Person aitBjuüben . Fstr die Wähb
barkeit stehen den Arbeitgeber » beoollmitchtigte Betriebsleiter .
Geschäftsführer und Betriebsleiter . . . . . . ." ' "
gleich. Die Arbeitgeber führen bis

er und Betriebsleiter der beteiligten Arbeitgeber
ärbeitgeber führen bis zu >0 oerstcherung »psticht : ge

Beschäftigte »ine Stimme . Bei Brschästlgung darüber hinauö
bis zu 100 für je 10 und von 100 an für se 50 verstderungs -
Pflichtige Personen eine weitere Stimme . Die Ardeitgeber
können sich von der Kasse bescheinigen lassen, wieviel Stimmen
sie führen . ,

Die versicherten wählen am Sonntag , den 22. Mai 1921.
von vormiitags 8 Uhr bis nachmittag » 2 Ubr , im Kassenlokal ,
Michaelkirchftr . 15. Dahlberechtigt sind alle »oll : ährtgen bei
der Kasse versicherten Mitglieder . Wählbar al » Vertreter der
versicherten ist ebenfalls nur , wer bei der Kasse oersichert ist.

Die Wahl wird vom Borstande nach den Bestimmunaen
der Wahlordnung geleitet . Die wahlberechtigten Arbeitgeber
und versicherten werden aufgefordert , Wahlvorschiäge gesondert■" " beteiligten Ardettgeber und Versicherten autzustell :' "

M TB vi » zr
für die MW
Die Wahloorschläae der Arbettgeber sind

'
spätesten » d: s z

2«. April 1921 und die der Versicherten bis zum 23. «vrtl 1921
dem Borstande einzureichen . Die Wahloorschläge müssen von
mindestens »0 «ahlbcrechttgte » unterzeichnet sein.

Unterzeichnet ein Wähler mehr als einen Wahlvorschlag , so
wird sein Name nur auf dem zuerst eingereichten

.

. . . . . .

gezählt . Jeder Wahlvvrschlag darf höchsten » dreimal sooie
Bewerber nennen , als Vertreter zu wählen stnd Die einzelnen
Bewerber find unter fortlaufender Nummer aufzuführen und
nach Familien - und Bornamen , Berui , Wohnort und Wohnung
zu bezeichnen . Bei Versicherten ist auch die Mitgliedsnummer
und der Arbeitgeber anzugeben ; auch ist ein « Erklärung abzu¬
geben , datz er zur Annahme der Wahl bereit ist.

Di« Wahlvorschiäge sind vom 22 April 1921 ab wachen -
tag » von 8 di » 1 Uhr ,m »assenlokal einzusehe ». Die Arbeit -
geber - und Mttgliederderzeichnisse können ebenfall » von den
Wählern von 8 bi » I Uhr im Kassenlotal zur Einsschi genommen
werden . Einsprüche gegen die Richtigkeit sind spätestens bis zum
22. bzw. 20. April 1921 unter Beifügung von Beweismitteln
beim Dorftande einzureichen .

Der Wahlausschutz ist befugt , die Wahl , und Stimm -
berechtigung jedes Wählers bei der Wahlhandlung zu prüfen .
E, empstehtt sich daher , einen Ausweis hierüber zur Wahl -
Handlung mitzubringen .

L Für die in Arbeit stehenden Wahlberechtigten genügt
eine Bescheinigung ihre » Ardettgeber », bei dem der
«erficherte am Tage der Wahl in Beschäftigung steht.

2. Für freiwillig versicherte Wahlberechtigte oder erwerbslos
Berstcherte werden auf ihren Antrag au den dem Wahltage
vorausgehenden 14 Togen Auswesse im flassenlokat von
8 bis 1 Uhr ausgehändigt . Die Mitgliedskarte tegftimiert .

Im übrigen weisen wir misdrücklich auf die einschlägigen
Bestrmmungen der Dahlordnung und der Satzung hin.

Berlin , den 5. April 1921.
vor Borstand 14/2&s-

der Znunngatrankenkosie der Ilschler - Zanung zu Berlin .
Ott » Gronau , Vorsitzender . Hermann Rätebnsch . Schriftführer .

Hetfeh ' /Ibfeilung
Eisenbettstellen 145�
Stahlrohrbettstellen 245 «

MeSSingbettstellen mit guter Vcmicrung

KaufhausWetknt
Stammeln , Lispeln .
A t e zu n e t und
Angstgefühl vona
Sprechen beseitig »

gründlich
Dp. Schradcp «
Snezialinstitul

Berlin W. LDtzowstr. 30. fSpr . 4-7. auß . Sonnabends o. Sonntags . )

Stottern

l

■iTltltr TiiAt BHiii ' - rK T ifdäFnai »

KVG
Klelder - Vemerlunos - Bes. f
Kommandantenstr . 80 - 81 |

am Dönhoffplats
Geöffnet 9 —6 Uhr

11. Verkaufsstelle |
Warschauer Strasse 33 |

E*k» der Memalar ElraSa :
Geöffnet tos 9 die T Uhr H

III . Verkaufsstelle 1
Steglitz , Albrechtstr . 86 |
Geöifnefc von 9 bis 6 Uhr -jj

iuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiitiiuiiiii

dar

4 . Verkaufsstelle

Lichtenberg , Frankfurter Allee 82
Ecke WeichselstraBe

' ( • Bffnat von • — 7 Uhr " AWI

am Freitag , 8 . April 1921

Billige Kleidung

velas . . Z8° °

DiüßStllO &E sehirars 38° °

Danien -DiiterlieifleQ . 1250

Damen - » ! . . nfarbtgAB00
Damra- lliDtElÄ 16800

BatlfiHQtel . . . . 98° °

1800

32°°
2700

40 ° °

1950

2250

IBÄ 890

Dameo-liiefel Prt «. . 11000

Teania -
Flanell
dunkel
kariert

weiß, be-
stioktVoile

ra . Laa.
guetten
mit

Stickerai

flerttB - llMllge Jackett , irnt », Hose, gut » Tertrbeltutg , res 1 25?s
Herren - Rosen goetrei « ~. z » o —, , 82�

Herren- Zvoi1- ?nlelott 00 » . � . . .

. . . . . . . . . . . . . .

390°°
Rerren-StrlcH - iflchen . . H».

. . . . . . . . . . . .

29° °

Herren StewhlHe h- B. 4nsk . u „ b . g

. . . . . . . . . . . . . .

1 500

Herren- lnzarett - Hflsen

. . . . . . . . . . . . .

« « » « d 350

Herren - Anzug- StoKe B . � 140 - 15 » « . . . . .M. . ,r 44° °

Herren - Socken »?»». gewebt . . . . . . . . . .? »»» 7. ««, «. so , 35°

Herren - Mützen ud 1 souen . . . . . . . . .0 . 50 , «. so , 3S°

Herren - Stiefel . . . . . . .uuitär 22 . 50 , schstKuefei so —, 485 °

Herren - Trlkot - Hennlen

. . . . . . .

15° °

Herren-HCÜlSCliatie gnn Segeltuch raitLedereohla

. . . . . . .

33° °

Herren - Stiefel beste ▼erubettnsg . . . . .. , ISO . —, 155 —, 125 ° °

Herren - Rrl «s- Sticfel - ttHeimebi «

. . . . . . . . . . . . . . .

15° °
. . . . . ....i . . . . .

. . . . . .

i

. . . . . . . . . .

:

. . . . . . . . . .

Hemilentücli « Hessel 7. ?5. «. °s». ». 75, 3 85°

Sportflnnelle ° >° »e . . . . . . . . .»t . . 19° °

Dlrndi' -Stofle >» * « - « ' . ütr . 1575

Gestreifte Velours uorge,r »«boutr . 12�°

jlleillerstoffe . Bobott »» . . . i95 °

Elnforbige Gaiiordine - Gewebe 32°°

Karierte Stoffe *** Kindertioider . 5 "

Zephir *Stoffe � *■ « » » « >- utr . 1375

Rinder-Stiefel • • • » —, «» . so . »» . «o . 2600

Kinder - Hemden i » »««k Qr8M * * <» • • . 5 «

Schlafdecken * » • • • » « • - . ? » o . 6° °

Schlafdecken » • » « - . » ? - . 24° °

Holz- Sandalen i sohlen . ?»»r 0,90

Schürzen- Stoffe « 0 . . . . . utr . 1650

Getragene Jacketts� . 5 - . » - . jo00

�nayir » ! . Apt� ®r - eco "i füc aUt D- ichlecht »-
SPCZIUl # 41 Zl Haut», Harn- , Frauenleiden ,
hartnäckige Ausstsisse , Ausschlag , Syphilis — Saloarfankuren ,
Blutunterfuchunge ». — Schnelle gründliche Behandlung ,
möglichst schmerzlos und ohne Berufsstörung . Damen separat .

Dir . : A . Löser sen .

Nor Rosenthalerstr . 69 - 70 Rescnthaler I ■atz .

HaniHpleiptano vipnini a "
FuBbctrieh — elektrisch — beides vereinigt
atmcmBxm Günstige Gelegenheiten : ie i i i

RSmhildt A. G. . I . eipKiserS « r . llO/lSO . I

WEINBRAND .

-* t r m ,, ieilzahlung . aj . Garant . Kronen 18M. Plom »
/ 5 il P: P U . J 3, —. Zahnziehen m. Einspr . höchst schmerz -
Qliltllv » . Tan | in(j umarb _ »chlechtsitz . Gebisse . Rep. sof.
Zahnarzt Wolf . Potsdamer Str . 55. Hochb Sorechz . 0-7.

AAAA . a a. Ä Ä A A #5 A A A A A A' WWWWV ▼▼▼▼ WVWtP

♦ Schokolade, Pralinen, Bonlinns ?
wie immer sehr preiswert und gut 2

Große Auswahl in MUcfa- , Creme - o. Schmelt - 4
Schokoladen , bekannteste Marken . Ange - 4
sammelte Restbestinde von Schokoladen - Spitz - 4

kuchen weit unter Fabrikpreis 4
Verkauf nur an Wledorverkinlar ♦

♦ 6. Wechselmann , "»' rnsV«' • ä ' Äto ♦

DA C. STÜCK NACHF . Ra

WEINBRENNEREIEN

HANA05A .



TRADITION
PROBLEMSHe - neue

f Theater,Uchtspieleet <. ' ]
Opernhaus

Fldelio
7 Uhr

Schauspielhaus
Die Räuber

6V3 Uhr

Deutsches Theater
?>/- Unr : VVovzeck
Freitag 7>/, ; Woyzeck

Kaiumerspiele
P/j Uhr . Der KSnlg ; der

dunklen Kammer
Frt. ■< Er ist an allem schuld .

Der Heiratsantrag . Oer
Spieler .

Kr. Schauspielhaus
( Karlstraße )

7 Uhr : Kaufmann t . Venedig
(3. Abteilung 4. Abend )

Fr. 7: Kaufmann von Venedig
(4. Abteilung 4. Abend )

Theater I. d.

KOuigpratzer Str .
uouhr ; Rugby
iSleinrück , Gläßner , BIMt,
Richard , Pointner , Botz )
Freitac : Rugbj
Sonnabend : Rugby
Sonntag : Rugby

Komödienhaus
rjou . : Das weiße

Lämmchen
mit Max Pallenberg

Berliner Theater
Fritzl Massary

nur noch diese Woche in

„ Die spanische
Nachtigall "

i/,8 : Frltzi Massary
Waämann , Emmy Sturm ,

Brandt , kiper

Residenz - Theater
Täglich 7V, Uhr :

Das Privileg
Paul Vegetier , Lncie Höflich ,
llka Crünlng , N Edgar Licho .

: Lady Winderm . FächerStg . ' M: I

Trianon - Theater
7V, Uhr :

ROSEN
von Hei mann Sudermann .

Olga Limburg , Karola TS»e ,
Käte Haack , Herrn . Vallentln ,
Jul . Falkenstein . Helnr . Schroth

Wilh . Bendow

Kleines Theater
Täglich 7>/ , Uhr :

Eugen Burg , Mady Christians ,
Hans Albers , Rieh . Elvenack

Tt , Uhr :

Volksbühne
Theater am BUlowplatz .

7 uhr : Wallensleins Tod

Lessing- Theater
uv! Ein Idealer Gatte
Freit 7' /, : Flamme ( Dorsch )
Sonnabend und Sonntag (' / , :

Ein Idealer Gatte

Deutsches Künstler -Theater
Allabendlich 7' z �hr :

DieScheidnnpsreise
mit Max Adalbert

Central - Thontep

7' , . uhr : Die Postmeisterin
Dentaetlie� 0| »ei *nliani >
' uxr La Traviata
Frledr . WIlhoiniMt . Tli

7" , uhr : Boheit die Tänzerin
Kl . 8eliaaN | tlelliaaa

v/t uhr . Reigen
KomlHelir Oper

" /,u . : Inderchen
( inotaplelliauH

7*/ . Uhr : Arnold Bleck in
Die spanische Fliege

Iletropol - Tlieater

uhr Die blane Maznr
OporoCtemtheat .

7i/ , Uhr : Fritz Werner
Der lachende Ehemann

NTeuen Vol ! < nthoaf4 * r

uhr' : Jugendfreunde
Sehlller - Thent . S ' hnrl .

77, uhn Jettchen Geberl
Thnli a - Theater

" / . uhr Mascottchen
Th . am N ollen dorfDIatB
3>/« Uhr ; Die Jüdin

7 unr : Wenn Liebe erwacht
Theater den Westen a

t«/ , uhr : Sehwalhenhochzeil
Th. l . d. Kommandant enstr .

V/t Uhr
Wallner - Theater

"/ . uhrDieTanzgräfln
Walbnlia - Theater

" / . uhn Vogelhändler

Caslno - Theater
Lothringer Str . 37. Tägl . V. R

Nur noch bis Inkl . 7 April :
Der Großfürst
Freitag , 8. April , zum I. Male :
Das neue Berliner Vnlksstück

Itollrlch A Sohn
Slg . 37, : Bruder Balthasar

' ö8 Foiies Gaprice ' (f
a Oranienb . Tor . Tel . Nd. 86S0

Neues Programm :
Der bennebe Joaet

Sein ZZodell
A in Badentrand
mit Perd . Grünecker

Vorverkauf 11 —2 u. ab 6 Uhr

F tteicnReichshsll . -Thealer
abends Vit Uhr
und Sonntags
nachm . 3 Uhr

Stett. Sänger

Täglich Kentert In Ihrem eigenen Hehn

Heinrich Sciiiusnus
Maskenball ✓ Tannhflnssr ✓ Undlne / Barbier von
Sevilla / Rlgoletto / Tronbadonr / Bans Helling /

Margarelka / Hamlet / Bajazzo .

Dct gefeierte S&nger schreibt unter d - m
3. Januar 19211 „ Meine fchön/le Erholung bei
meinem an firengenden Studium und meinen
künßlerifdien Aufgaben ist immer die Stunde ,
in der Lh mir an meinem „ Grammophon " -
Apparat meine eigenen Platten und auch
solche von anderen Künfllem von Ruf an¬
hören kann , und es iß mir daher ein Herzens¬
bedürfnis , Sie zu den Erfolgen , die Sie mit
der künßlerifdien Wiedergabe von Stimmen
und Infirumenien errungen haben , zu beglück -
wünfdieru Mein Kompliment . . ß

Grommopüon - Spezlalhgus
Berlin nur W 8 . Friearttfuirafie 169

Preipekte ind Vorspiel kestenlo . |

B. H.

Königstadt - Theater
Bahnhoi Jannowiizbrücke

Tägl. 7. 30 Gala - Sänger
Im Ballaaai TANZ

Sarrasani
Tä «l . 7Uhr . Sonnt . auch3U

Wasser - Pantomime
Prärie und Pußia

Vorvetk . Circusk u Tietz
Letzter Zlrku . mnnat

Theater am KottbuaerToi
Tel . : MoritzpL 160 7/.

Tägl 7h , u. zu halben
Preisen Sonntag

nachm . 3 Uhr

Elite - Sänger

Teppiche
kauft man am besten in dem seit

50 Jahren bestehenden

Teppichhaus
Brünn

Hackescher Markt 4
am Bahnhof BBrse

GroSe Aosvabi! Billigste Preise!

Die neue Sehenswürdigkeit !

s ORRENT
Hochbhff . Schlesisches Tor

Da . schönste �616 - 081 ) 3� - 0016 Sun� ' oix« vornehmste

! ? ? Die Nacht III
Ein Spiel von Ludw . Renner

mit Cläre Pröhllch vom Trianon - I heater a. G.
und G. Birkholz vom Residenz - Tr eater a. G.

" er " unübertreffliche Varietö - Spielplan
jeden Freitag : Elite = Gastspiel > Abend

( Berliner Bennverein )

Donnerstag , den 7. April , nachm . 3 Uhr
7 Rennen

Möbel
Billige

liüdien -
Woche

ÄüIffunsctiTeilzaJilüng

Siblzmann
Belle Allianceslr .

• 100 •

Rennen zn Grunewald Burrcuuhs
( Berliner BennTereln ) 3

IComptograph .
Wales WW

Mercedes • Enklin m

Brunsdga, Thaies . W
Tim. Unitasu . a Syst . QQ

liefertbekannt preiswert

p „ Cosmos " H
�LepzigerStr . 23dfflr

Zentr . 180 u. 4i9�w

Jllt - Bayern
Fiiedrichstr y4- 94a

Programmbeginn 8 Uhr

Hervorragendes

-jubniams-Prograßini!
zwei lustige Einakier t

. Ein Tag In Posemuckei " und

. Eduard der Tugcndbafte " .

Treff ©
Tan7paradies ZeltZ
In nen Zelten ( Tiergarten )

OiejÄTenTanzasieoiTe
Sonnabe . d. den 30. April :

Blütenfest
Feennalte Ueleuchtung

Leit - . : Albert u Otto Erbe

Gänsefedern
fuaftttige . mid) un»
getiffen , aus erster

Hand .
Paul Paegelow

WriezeiuOdecdr ,27

RHBMfaiamh »

SPEZI1LABZT
Dr . med . coleman ;
rriedriebstr . VI/VZ, diu

Haut - . Geschlechts - ,
Frauenl sex . Neurasth . i
individ . Beoandlg nach |
den neuest wrssensch . i
vfethoden . Modernste i
Einrichtungen f. Unter¬
suchung U. Behandlung . '

KM. 5-8. Sonnt 10- 12 '

Admlralspstast

" / . Die roten Schuhe

Varlete - Caie

oritzplatz
Oranlenstraße 53 54

Täglich 8 Uhr :
Elite - Programm

'
Die

NeuMUlner Siadibau - Geselbdialf m . b. H.
Kmscr - Friedrich - Str . 132 - 133 NCllttOUD Kalser - Fricdridi - Str . 132 - 133
■T.

.........................................................................................................

i

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

führt mit ihren 12 eigenen Werkbetrieben :

Mauerei * Zimmerei * Bau « und Möbeltischlerei

Dadideckerei * Schlosserei * Klempnerei

Holzbearbeitung * Sägewerk * Malerei

Installation * Glaserei * Töpferei

sämtliche Arbeiten des Hoch « , Tief - und Betonbaues ,
von der kleinsten Reparatur bis zu den gröbten Bauten , unter

Verwendung nur besten Materials in solidester Weise aus .

. IpHpc U/nrt 1 M Das fettgedruckte Wort 1. 50 M. ( zulässigUCUC3 IVUll 1 PI . 2 fettgedruckte Worte ) . Stellengesuche
und Schlafsteilenanzeigen das erste Wort ( fettgedruckt ) I M. .
jedes weitereWort 60 Plg. Worte über 15 Buchstaben zählen doppelt j Kleine Anzeigen (Anzeigen N�LVmDs« « bis 5 Uhr nachmittag

in der Haupt - Expedition des Vorwärts , Berlin SW 68 Lind «»'
Strasse S ab /ee eben werden . Oeöffnetvon </ Uhr früh bis SÜhr abea/-"�

lag » 1

Verkäufe
Rähmaschiuen . Teilzahlung .

Hahn . Prenzlauerstrabe �8�
Baadars - Wandlitz , Acker und

Wald , Quadratrute 15 und 30.
Anzahlung 100 Marf . Hlllsen ,
( steghg , Pionuillestrahe 12,
Fernsprecher 2894. 147 «

8 rauchte , rteue , Jpotlh
Gchroeber� Hachstrabe Z3.

Tapeten , Wachstuche , Lina -
leuin . Dauerwäsche aerlaust
Szillat , Kalonieftrabe 9. la2Ä '

Herreaanzüge ! Losen ! Ten -
safionell herabgesetzte Spott -

Hochbahnhof ) .

«tanaenerregenb ! Kreuz -
ftichse 85, Rolsächse 75 M.
an, Alastasllchse , gobelsllchse
sowie alle anderen Pelzarten .
Pelzmäntel , alles zu bedeu -
tend herabgeletzlen , spotldilli -
gen Sommerpreise «. Rein «
Lombardwarenl Leihhau »!
Worschauerstr - b« 7, 172R'

Leihhau » Lchtznederg . Se-
danstraße l , gegeniiber Bahn -
Hof. beleih ! höchst, ahlend
alle ». Stets Vertäut van
Werlsachen . Stevhl « 2088.

Elchelmann . UttÄ *

in -Anzüge , hochelegante ,
folgt billigster Stoff ,
löufe , genngsfet Unkosten ,
400. —. Ertraansertigen .
Stossverkauf . Warme Emp
sehlungen . We . . . . .— ~erkstatl Elsasser .

zwanzig , hachparterre .

Herrenanzüge , Sommerpale -
lots , Coverteoats , Hosen ,
Friedens slosse. Halste herab -
M- b. t - «reuzflichse 195, - .
Sämtliche Pelzarten staunend
billige Sommerpreise . Reine
Lombardware . Leihhaus Ro-
senthalerlar , Liniensir . 203/4.Ecke Rosenthalerstrabe . •

Billige
Posten angestaubter

Bettwasche , großer
angestaubter Reise -

Muster , Deckbett »5.
eise.

18, —. Laken 24. —' . ' Inletts

Ecke Wilhelmstraße . lOMf»

Elegant « Ulster . Anzüae .
Einzelne Modelle aus Reise -
kollektionen verkaufe ich an
Privat «. Besichtigung unoer -
binbltch . Theodor Reindold ,
Berlin E. , Dircksenstraße 23,
1. Etage , direkt am Bahnhof
Alexanderplatz . _ 143R

Installationsmaterial , Ele¬
mente , Glocken , Rontakte ,
Drähte usw. »u Srossopr - isen .
Genossen 10 Prozent extra

< ze8c » ,slt8veFl « suke

21 an Hauptexpediiion
. . Borwärts " . Z226b

Reizenbe Schlafzimmer , weiß -
lackiert , Eidie , polierte , b!U>-
schöne Rüchen , naturiassort ,
weißiackiert sowie Speise -
zimmer , Herrenzimmer . Ein -
zelmöbel zur Ergänzung sin -
den Sie in größler Auswahl
äußerst preiswert dein . Tisch-
lermeister Julius Apelt , Adal -
bertstr . 5, Rolibuser Tor�_

«

Moobel - Berbel , Moritzplatz
58, Fabrikgebäude , stu denk-
bar niedrigsten Preisen osse-
riere in reicher Auswahl
übersichtlich ausgestellte Ruß -
baum- Einrichtunaen� eichene
Schlafzimmer , Speisezimmer .
Herrenzimmer , Rüchen , Pol -
' termöbel . Besichtigung er-

cten . Euentuell sjahlungs -
erleichterungen . _

18151'

Staunenswert billig ! Stube
und Rüche, Betistellen , Tru -
meaux . Erslklasssge Berarbei .

I

tuna . Wegen großen Lager »
soliden Rdusern stahlungs -
erleichterung zu Rassapreisen

>mit reeller Zinsberechnung .
Tischlerei Rejewske , Bad -' strabe 00. U6R

Ehalselongne » 125, Metall -
bellen 225, Rindetbrohtbctt ,
weiße Echlaizimmer , Meicke,
Augustilr . 32a. Quetgebäub «.

Ehalselongues 200 bis 575.
uslagematratzen , Patentma -
atzen 120, —. Wal' er , Etar -
troerstraße achtzehn . li9R '

LtziztieMie�Wum « ' , » «

Piano », arohe » Laaer neuer
und aedrauchier Instrumente .
Scherer Ebausseestrahe 105.

TLllWZHW

falbrenner 350, —, Touren -
, Freilaufrad , alles billig .

Brückner , Gitschtnerftr . 78. »

Rsufgesuche
Prismen -
Neue stö-

3NZb >
Linien -

I49R -

PHotoopvarate ,
gläser kaust Haller ,
nigstraße 19a.

Fahrradankaus ,
strafte 19.

Rlaolere sofort kaust Herer .
W. 57 , Eöbenstraß « 8. Rollen .
dors 1154. 1435!

Unterricht
«lettretechnlsch « Ausbildung

beginnt : Randybn , Friedrich .
straße 3L 8235b*

Technisch « Privatschuie Dr.
Wirner . Regierunas - Bau -
Meister a. D. . Beriin , Reander -
strafte 3. Maschinenbau . Elettro -
tedinik . Hodidau . Tiesbau . Adend-
tehrgäng - Tageslehrgänge . '

s.

Bierteksahre , - Sonderlehr -
gänge : Buchführung , Rech-
nen , Sd) ristverkehr , Kurz -�

irsst , Maschinenschreiben be»
nnen 8. AvriL Halbjahres . .

„ahreslehrgänge , Sonderlehr .
ginge für SdlUet höherer
Lehranstalten , Englisch , Fron -
zösitch. Rausmännische Pri -
voifchulen Ludwig Rösner ,
Inhaber Ernst Rösner , Neue
Promenade 3 ( Börsebahnhos ) ,
Spittelmarkt , Scodelstr . 1.

Seinen tragen vertleinertBorn .
Reichenbergerstraß « 7.

Silborschmelze Ghristionat ,
»bpeni . ieritr . 20. : <gegenüber
Manleusteijhaße ) -auf, Jahn -
gebifje PlaNnab - alle . Schmuck.
fachen. Glühstrumpsasche . Queck-
stlber , iämtiiche Metalle 1425!

Schallplatte », Walzen , alte
taust Metalltontor W. John .
Alle Iatobstraße 138 (Hallesche »
Tor) . *

Vermietunzen
Borderwohnung . Tausch «
Zimmer , Rüche.

Bad , Ruhr Wildenbrut .
gegen gleiche Nähe Markthal
Lindenstrafte . Genrich , Groß -
beerenstraße 46. 332- b

Arbeitsmark

Vertreter für Elektromate »
rial , provitwnsweise , sucht
Hielscher , Hausburgstraß « 28.

Geübt « Rleberln , in und
aufterm , verlangt Briesch ,
Bepmestraße 8. Bon 4 Uhr.

Straßenhänd�er
HanshaUmassenschlager Melall
I M. . verkaust . . Alxa ' ' , Roch-
strafte 02. 33 14

Buchhalter
mit der doppelten Buchivhrung vertraut , bilanzsicher , von mehr -
h«lt »sozialistischer Tageszeitung zum l. Btai gesucht Angebote
mit Gehaiteansprüchen und Zeuanisub . chriiten an ll . . »rilensen ,
Rüstringen t 0 - LindenslraBe 27, ecbetcn . . 188/4

Tüchtige

sofort gesucht

Meldungen ; 12 —2 Uhr mittags

5 — 6 Uhr abends

i . Jandorf & Co.
Brunnsnstraßa 19/21

Lokalredaktenr !

1

Wir suchen lolort oder zum 15. April einen tüchtigen Lokal»
redatteur , der belähigt sein muß. vecireiungsweije auch den
politiichen Teil zu leiten . _ _ _ _ _ ISSei *

Verlag Märtische VoNSstimme , Cottbus .



Kommunististhe Feuerbestattung�
Tie Zersetzung der VKPT .

Von absolut zuverlässiger Seite wird uns das nach -
stehende Rundschreiben zur Verfügung gestellt , das sich
unter den Papieren eines kommunistischen
Führers befand . Dieses Rundschreiben gibt einen überaus
interessanten Einblick in die inneren Kämpfe der
V K P D. Zum Verständnis muß vorausbemerkt werden , daß
die „ Vereinigung für proletarische Feuerbestattung " , in der

sich der radikale Flügel organisiert hat , durchaus nichts
mit dem harmlosen Vegräbniswesen zu tun hat .
Wie der Inhalt des Zirkulars ergibt , ist das Wort „ Feuer -
bestattung " offenbar nur ein Deckwort für illegale
Ziele . Daß es nichts anderes fein kann , ergeben Sätze wie :
„ die Feuerbestattung muß die Seele der Partei
werden " , die natürlich sinnlos wären , wenn wirklich nichts
anderes als die Leichenverbrennung gemeint wäre . Im
übrigen lassen wir das Zirkular für sich sprechen .

Vereinigung für proletarische Feuerbestattung .
Erstes Rundschreiben . Streng vertraulich .

Werter Freund I

Dieses Rundschreiben ist mit einer Nummer oersehen und die
Nummer ist bei Deinem Namen vermerkt . Sollte dieses Schreiben
in unberufene Hände kommen , so trägst Du dafür die Der -

antwortung . Seit dem achtwöchigem Bestehen der DKPD . sehen
wir in dieser Partei eine zunehmende Opposition . Die

Opposition in Berlin und Norddeutschland erstreckt sich lediglich auf
theoretische Spintisiererei . Die Oppositionen richten ihr
Augenmerk nicht auf den wesentlichen Punkt , darum wird die

Masse dieser Opposition ziemlich kalt gegenüberstehen . Die Oppo -
sition für Rheinland und Westfalen sieht ihre Aufgabe vorläufig nicht
in theoretischen Auseinandersetzungen , sondern ihr

Kamps gegen die zunehmend « parleibureaukratie

wächst von Tag zu Tag , ohne daß die revolutionären Mafien einen

wesentlichen Einfluß auf die Gestaltung der Dinge haben . Die

DKPD . macht eine Entwicklung durch , welche die Sozialdemokratische
Partei in Jahrzehnten durchgemacht hat , nämlich , daß die Macht
mehr und mehr aus den Händen des revolutionären Proletariats
gleitet und in die Hände der Parteibureaukratie kommt . Die Be -

setzung der Stellen als Sekretär und Redakteur lag nicht in den

Händen des revolutionären Proletariats , sondern die Posten wurden

in Sondersitzungen durch die Clique

verteilt . Die Masse spielte bei den Wahlen lediglich
Staffage . So sehen wir , daß die revolutionären Elemente des

Spartakusbundes systematisch beiseite geschoben worden

sind . Im besonderen sah man bei der Besetzung auf die o p p o r -

tunistische Zuverlässigkeit . Sehr deutlich kam der Oppor -
tunismus zum Vorschein bei der

Besetzung der Kandidaturen

der Landtagswahr . Die Masse wußte gar nicht , wie die Liste für
die Laudtagswahl zustande gekommen ist . Auch hier wurde viel auf
opportunistische Zuverlässigkeit gesehen und Genofien mit wirtlich
revolutionärem Elan wurden möglichst ausgeschaltet .
Di « Vorträge während der Wahl waren meistens auf den Ton

derfrüheren USPD . gestimmt . Don kommunistischen Vorträgen

hört "/ man sehr wenig . Der Hauptcoup des Opportunismus wurde

in Dortmund geliefert . Auf den Straßen Dortmunds fuhr ein

Reklamewagen mit dem Bilde von Rosa und Karl . Hinter dem

Wagen gingen 2 Esel , welche rote Fahnen mit dem Sowjet - Slern

trugen . Diese Wahlmache grenzte an Wahnsinn und wir müfien
Z" derartigem H u m b u g so scharf wie möglich Stellung nehmen .
Dieses Schauspiel in Dortmund ist ein Symptom , daß

die BKPV . vollständig als Wahlmaschine umgestellt

worden ist . Sie muß wieder den revolutionären Elan be -

kommen , den die KPD . in ihrer Jugendzeit hatte . Welche Wege
haben die Revolutionäre zu gehen ? Sie müssen zuerst den Kampf

gegen die bureaukratische Clique , die aus dem Spar -
takusbund und der VKPD . kam , führen . Die Clique hatte ihre

Führung in den Personen Schönbeck , Franken , Eppstein ,
D ü rn e U und Graul und sie erscheint uns am gefährlichsten , weil

die von ihnen glaubt , daß sie die Revolutionäre seien , weil sie

früher im Spartakusbund waren . Nicht weniger gefährlich aber für
die Masse zu sehen ist die rechte Seite der Partei , die unter der

Führung steht von Braß und G r ü tz aus Remscheid , T r ä u b « r

aus Bochum und Werber aus Esten . Letzterer ist die linke Hand
S t ö ck e r s. Wie können wir Linken

gegen die rechtsstehenden Elemente und den Sumpf

den Kampf führen ? In größeren Städten wie Essen und anderen

müfien wir Mitgliederversammlungen für den ganzen Ort er -

zwingen . In den Mitgliederversammlungen muh die Presse zur
prinzipiellen Stellung gezwungen werden . Alle Neuwahlen von
Redakteuren und Sekretären und alle Besetzungen der

Mandate müssen in den Mitgliederversammlungen
debattiert werden . Personenfragen sind Fragen des Systems .
In Zukunft müfien alle Mandate , welche von der Partei ver -
aeben werden , in den Mitgliederversammlungen be -

sprachen werden .

Die Freunde von der Feuerbestattung müfien sich im Kampfe die

Funktionärposten erringen und die

Feuerbestattung muß die Seele der Partei

werde . «. Wir dürfen die Arbeiter , welche aus der früheren USPD .

gekommen sind , nicht abstoßen , sondern wir müssen versuchen , diese
Arbeiter zu uns herüberzuziehen , und müfien versuchen , Oppor -

tunisten zu trennen .

De « Prozeh , den Moskau mit Crispieu . Hilferding und Ledeboür

begonnen hat . indem es diese von der Masse trennte , müssen wir

iu der Partei sorksetze «, indem wir alle Opportunisten von
der Masse trennen .

hierzu wird eine rührige Arbeit notwendig sein . Jedoch

darf die Geschlofienheit der Partei nicht unter dieser Arbeit leiden .

Wir finden es also sehr gewagt , wenn die Opposition in Berlin

und Hamburg glaubt , die Bewegung umzugestalten , indem sie Re -

dakteur - und Sekretäiposten besetzt . Der Umgeswltungsprozeß der

Partei muß nicht von oben , sondern von unten geschehen und

alle Posten , welche die Feuerbestattung besetzt , müfien im Kampf er .

oie * werden . Es müfien alle vertrauenswürdigen Genosten auch

in o »deren Bezirken gesammelt und zu der nächstfolgenden Sitzung

am . Sonntag , den 0. März , nachmittags 3 Uhr . nach der Wirtschaft
Mir l l e r . Sußstahlfabrit Esten , Limbecker Str . IvS , mitgebracht
werden . Fleißiges Arbeiten für diese Sitzung ist unbedingt not -

wendig . Die Genofien müfien alle zur Stelle sein , da Bericht er -

stattet wird von der Lage der Opposition in ganz Deutsch -

land . Genofien , welche weitere Strecken zu fahren haben , bekommen

da « Fahrgeld ersetzt . Die Konferenz muß unter allen Umständen

besucht werden . Wir lasten eine S a m m e l l i st « vorlegen . Mit

dieser Sammelliste hast Du

nur bei vertrauenswürdige « Genofien

zu sammeln , vi - Sammelliste « müfien zur nächsten Konferenz mit -

gebracht werden . Denn Du nicht erscheinen kannst , mußt Du im »

bedingt einen Ersatzmann senden .
Genossen , es gill den Kampf auf der ganzen Linie Nicht ge -

zögert , werbt und sammelt für die Feuerbestattung !
Auf zum Kampf !

Mtt revolutionärem Gruß
Der Beauftragte für Feuerbe st attungs wesen .

Aus diesem Zirkular tzeht hervor , daß die VKPD schon
seit Monaten zerftessen wird von einer organisierten
Opposition , die die Hallenser Spaltungsarbeit
an der USP . nach offenstem Eingeständnis in der KPD .
fortzusetzen gedenkt und bereits mit Sonderkonfe -
r e n z e n und Sonderbeiträgen in der Partei der

„schärfsten Disziplin " ihr Dasein führt . Die Beseitigung
des früheren Vorstandes , der jetzige Putsch usw . sind offenbar
Früchte dieser organisierten Oppositionstaktik .

Naiv und rührend mutet es dabei an , daß diese Oppo -
sition um Rechte der Mitgliedschaft kämpft , die bei der

Sozialdemokratischen Partei eine Selb st ver ständlich -
k e i t sind : nämlich um das Recht der Mitglieder bei wichtigen
Beschlüssen , bei der Besetzung von Kandidaturen ,

Redakteurposten , Borstandsposten usw . über -

Haupt nur mitreden zu dürfen . Durch die 21 Moskauer
Punkte ist die kommunistische Mitgliedschaft bekanntlich in

schweigendes , zahlendes und kadavergehorsames Kanonen -
futter der revolutionären Häuptlinge verwandelt worden .

Jetzt sind es die A l l e r r a d i k a l st e n , die sich gegen diesen
unnatürlichen Diktaturzwang auflehnen und Wiedereinführung
demokratischer Methoden in die Organisation
fordern . Ironie des Schicksals : „ Feuerbestattung " der hoch -
gepriesenen diktatorischen Prinzipien !

LNafthinengewehrpiftole unü Unbekannter .
Bor dem Sondergericht des Landgerichts l Berlin mußte

sich der Klempner Paul Klein wegen Vergehens gegen das Eni -
wassnungsgesetz vom 7. August ISLO verantworten . Der Angeklagte
wurde an einem Sonntag auf einem Berliner Bahnhof verhaftet ,
weil er sich dadurch verdächtig gemacht hatte , daß er einen schweren
Koffer schleppte . Dieser enthielt wie sich auf der Polizeiwache
ergab , eine sog . Maschinengewehrpistole und 1000 Schuß dazuge -
höriger Munition . Vor Gericht erzählte der Angeklagte eine etwas
abenteuerliche Geschichte , welche etwas an die im Gerichtssaal häufig
auftauchende Erzählung von dem „ großen Unbekannten " erinnerte .
Bei der Versammlung im Fnednchshain , an der er als Mitglied
der Kommunistischen Partei teilnahm , sei ein Mann an
ihn herangetreten und habe ihn gefragt , ob er ihm nicht einen Koffer ,
der etwas gegen die Orgesch entHalle , über die Feiertage auf -
heben wolle . Obwohl in der kommunistischen Presse fortwährend
vor eingebildeten oder wirklichen Spitzeln gewarnt wird , will der
Angeklagte in blindem Vertrauen zu dem ihm völlig unbekannten
Manne noch der Simon - Dach - Sttaße 21 gegangen sein , wo ihm der
Unbekannte vor einer Kneipe den Koffer aushändigte . — Der
Staatsanwalt beantragte , dem Angeklagten zwar mildernd «
Umstände zuzubilligen , mit Rücksicht auf fein gemeingefährliches
Tun aber auf 1 Jahr Gefängnis zu ertennen . Das Urteil lautete
auf S Monate Gefängnis .

der Magdeburger Kommuniftenprozeß .
Magdeburg , tz. April . ( Eigener vrahtbericht des „ Vorwärts " . )

Die Angaben der übrigen Angeklagten bestätigen lediglich die bis -
hcrigen Aussagen . Der Anklagevertreter beantragt Ladung des unab -
hängigen Reichstagsobgeordneten Kuhnert - Halle , der über eine
Wahlversammlung in Neu - Haldensl « ben , in der er
Referent war , aussagen soll . Der Derleidiger beantragt nach Schluß
der Vernehmung der Angeklagten die Ladung der General «
v. Lüttwitz , Ludendorsf und Rupprecht von Bayern ,
serner sollen Major Ehrhardt , Forstmeister Escherich , Geo -
Nieter Kanzler , Oberst v. Epp und noch einige Führer der
Orgesch über

die geheimen mllikärischen Massenübungen der Orgesch
aussagen . Sie sollen bestätigen , daß die Organisation über das

ganze Reich ausgebreitet ist und sogar über eine T e r r o -
ristengrupp « versügt , die mißliebig « politisch linksgerichtete Per .
sonen beseitigen soll . Ueber diesen Antrag steht der Gerichtsbeschlub
noch aus . Mehrere Zeugen machen einige Aussagen über Wahlver -
sammlungen . in denen der Angeklagte Jacobs gesprochen Hot. Nur
ein Zeuge hat gehört , daß Jacobs zur Gewalt aujgefordert Hai . Es
solgt dann die

Bernchmnvg des haupkbelostungszengsn Roth .
Er gibt an , daß er vom August 1920 an der SPD . angehört hat .
Im Januar 1921 sei er zur KPD . übergetreten , allerdings nicht aus
Uebcrzeugung , sondern um Material gegen die KPD . zu sammeln .
In der fraglichen Sitzung vom 19. Januar habe Jacobs gesagt , es
handle sich um eine illegale Bewegung . Was sie beginnen , sei Hoch¬
verrat . Bürgerliche Geiseln müßten verhaftet und im Falle des Bor -
rückens der Entente erschossen werden . Terroristenbataillone
sollten Verräter und Mißliebige beseitigen . Deutschland sei in sechs
große Kampfbezirke «ingeteilt . Aus Vorhalt des Angeklagten
gibt der Zeuge zu. daß er die B e s ch a f f u n g v on D y n a m i t a n .

geregt habe . Er hat sich auch als Kompagnieführer an -
geboten und dann die Führung einer Gruppe übernommen . Am
20. Januar ist er

zum Oberstaatsanwalt in Stendal gegangen
und hat dem das Material vorgetragen . Dieser hat ihn an den
Polizeikommiflar Treptow verwiesen , der die weiteren Ermittlungen
führt «. Geld will der Zeug « nur für den Aussall an Arbeitslohn
erhalten haben . Es kann sich um ein « Summ . ? von ungefähr
2 4 9 M a r t handeln . Zu seiner Tätigkeit als Spitzel habe ihn
Polizeikommifiar Treptow veranlaßt . Im weiteren Verlause der
Verhandlung behauptete der Zeuge , daß «in « List « bestanden habe ,
aus der leitende Personen ausgeführt waren , darunter unser T « «
nosse Brandenburg , die erschossen werden sollten . Samt -
liche Angeklagten bestritten dies « Angabe « .

Rokh habe alle » erst provoziert .
Kriminal tommifiar Treptow bekundet , daß sich seine Anzeige ledig -
lich auf die Angaben von Roth stützte . Im übrigen be -
stättgt er , daß Roth Spesen w höhe von einigen hundert Mark «r -
halten Hot , sonst hätten ihm als Kommissar kein « größeren Mittel
zur Verfügung gestanden . Nachdem der Zeuge noch erklärt hat , daß
er die kommunistischen Kampsplön « für ernst gehollen habe , wird die
Verhandlung aus Donnerstag vertagt .

»

Im Bezirke Moers haben die Belgier , einer Meldung der „ Köln .
. Ztg . * zufolge , im ganzen etwa 90y Personen , die an den
kommunistischen Unruhen beteiligt waren , festgenommen . Nach
einer Meldung der . . Freien Presse " hat das Kriegsgericht , dos zu
dieiem Zweeck von Aachen nach Moers verlegt wurde , bereits die
Mehrzahl der Verhafteten abgeurteilt . Die Mindeslstrofe beträgt
ein Jahr Gefängnis . Unter den Abgeurteilten befindet sich
auch der bereits genannt « kommunistische Agitator Dr . Gabriel .
Er war früher Rsdofieur des jetzt deutschnotionolen Biattes „ Der
Grafschaftler " in Moers und entwickelte sich m der Revolutionszelt
bis zum Kommmitsten . Dr . Gabriel , einer der Hauptführer bei den
Unruhen im Moersgebiet , istzufünfJahrenZwangsarbett
oerurteilt worden .

Elf der in der vorigen Woche m Stuttgart verhafteten
Kommunistenführer find fett Freitag in den Hunger st reik emge -
treten .

�verbrecherehrung " .
Die beutschnationale „ Post " bringt anläßlich de ? Beerdigung

Sülts einen blutiünstigen Artikel über . Verbrecherehrung " .
Die Tatsaibe , daß die Gesinnungsfreunde Sülts seine Beerdigung

zu einer Ehrung und Demonstration ausgestaltet haben , ist dem
reaktionären Blatt ein Zeichen von dem Niedergang des RetfitS -

gefühls , dem SÄlvinden der Staotsautorilät , woran natürlich nur
die schlappe preußische Regierung Schuld trage .

Gerade die Deutschnationale n hätten Ursache , das

Kapilcl der Ehrung politischer Verbrecher sehr vorsichtig zu
behandeln . Sie haben dem Mörder EiSnerS , dem Grafen
A r c o glühende Ovationen bereitet , sie haben den Altentäter

Oltwig v. Hirschfeld als Heldenjüngling gefeiert .
In Wilhelmshaven besteht eine Ortsgruppe des . Verbandes naiional -

gesinnter Soldaien " , einer streng deutschnationalen Vereinigung , die

sich osientativ . Ortsgruppe Ehrhardt " nennt . Ihr gehören
zahlreiche Soldaren und auch Offiziere der Reichswehr on .
die auf diese Weise Verbrecherehrung treiben , ohne daß
das Reichswehrministerium bisher dagegen irgendwelche
Schritte unternommen hat . Wenn sich Reichswehrsoldaten und

Offiziere auf den Namen eines deutschnationalen Meurerers

zusammenfinden , so wird dadurch natürlich die Disziplin nicht

gefährdet ! Hat die » Post " gegen diese Verbrecherehrung etwas

einzuwenden ?

Karlchens Runüfahrt beendet .

Buchs ( Schwei, ) . 6. April . ( MTV . ) Um S Uhr traf der Sonder -

zug des Exkaisers Karl mit vierstündiger Verspätung infolge der

Borgänge in Bruck hier ein . beglellet von französischen , englischen
und italienischen Militärs . Der Exkaiser wurde von Oberst Kißling

empfangen , der die P a ß f o r m a l i t ä t e n erledigte . Die Weiter -

fahrt erfolgte in einem Sonderwogen mit dem fahrplanmäßigen

Zuge . Als einstweiliger Aufenthaltsort wurde dem Exkaiser
Luzern angewiesen . Exkaiserin Zita , die im Kraftwagen an «

gekommen war , begleitet ihren Gemahl . Die Fahrt machen einige
Leute der Bollsheerespolizei mit . Die Ententemilitärs , die den Zug
des Exkaisers begleitet hatten , werden nach Ungarn zurückbefördert
werden .

»

Wie der Berner Vertreter der . Dens " eifährt , haben die

tsckechoslovakische und die südslawische Regierung
durch ihre Vertreter beim Bundesrat in Bern gegen die Wieder «

Zulassung Karls in die Schweiz Einspruch erhoben . Aus

guter Quelle wird aber dem » Dcna ' - Vertreter gleichzeitig mit «

geteilt , daß diese Einsprüche von der Schweizer Regierung abge »
wiesen worden sind . Karl wird bis auf weiteres in der Schweiz
unter staatlicher Aufsicht stehen .

die Grenzen Tirols .
Innsbruck , 6. April . lWTB . ) Den Blätiern zufolge hat der

italienische Delegierte im internationale » GrenzreguIierungsaiiSschuß
die Erklärung abgegeben , daß von Italien jeder Anspruch aus
daS über die Wasserscheide hinansreichende Gebiet der Tiroler Ge -
meinden Schnals , Pfitsch und R a i n fallen gelassen
werde . Mit dieser Entscheidung sind Oesterreich für die alpinen
Kreise sehr wertvolle Gebiete erhallen worden .

verhanülungen im englistben Streik .
London , 6. April . ( Reuter . ) Zufolge des Eingreifens

des Premierministers , der die Bergwerksbesitzer und die

Bergarbeiter ausgesorderl hat . in einer gemeinsamen Zusammen¬

kunft die Berhandlungen wieder auszunehmen , hat flch die Streik -

tage zum Besseren gewendet . Beide Parteien haben die

Einladung angenommen . Inzwischen hoben die Eisenbahner ,
die In der Streiksroge noch nicht zur Enlscheidung gelangt find , ihre
kouferenz bis auf morgen vertagt . Es ist wahrscheinlich , daß
die Transportarbeiter und die Eisenbahner den Ausgang der neuen

Berhandlungen abwarten werden , ehe sie zu einer entschiedenen
Aktion schreiten .

Talaat Pascha .
Seit der Ermordung des ehemaligen türkischen Groß -

veziers Talaat Pascha durch den Armenier Teilirian sind uns
eine Reihe von Zuschriften zugegangen , in denen der

Charakter des Verstorbenen lebhaft umkämpft wird . So wird
uns von einem Deutschen , der jahrelang in der Türkei lebte
und Talaat genau kannte , geschrieben :

Es ist richtig , daß die armenische Bevölkerung des türkischen
Reichs während des Krieges empfindlich gelitten hat . Aber es ist
unrichtig , daß die Armenier von der türkischen Regierung verfolgt
worden sind lediglich um ihres „ christlichen Glaubens "
willen . Um ihres Glaubens willen sind die Völkerschaften des

türkischen Reichs im letzten Jahrhundert niemals verfolgt worden .
Der Moslem ist , solange man ihn in der Ausübung seiner Pflichten
gemäß dem religiösen Gesetz nicht stört , von beispielloser Toleranz
gegen Andersgläubige . Es sind viel «her Rassen - und

Stammesgegensätze , die meist in blutiqen Taten einen Aus¬

gleich herbeizuführen suchen an Stelle der Aufsuchung von Möglich -
ketten einer gutartigen Verständigung . In der ziemlich abgeschlossenen
Wildheit des sogenannten armenischen Hochlandes herrschen auch
heute noch andere Begriffe über die Regelung der menschlichen Be «
Ziehungen innerhalb eines Staatengebildes , als es dem Europäer ge -
läufig ist . Insonderheit ist die Blutrache noch immer ein unge -
schriebenes , aber heiliges Gesetz , und so kommt es , daß in der Aus -

tragung politischer Divergenzen persönliche Motive das Uebergewicht
haben .

Talaat soll bestechlich gewesen sein , und um diese Eigenschaft bei
uns wirksam ins Licht zu setzen , wird darauf hingewiesen , daß es
deutsches Geld gewesen ist , das in seine Taschen geflossen ist . Die
Korruption hat sich aus Anlaß des Krieges gewiß als fressendes
Hebel ausgebrettet , aber nicht in der Türkei allein . Eine Verallge -
meinerung wäre aber unangebracht , und es ist eine Berunglimpsuiig
des Verstorbenen , wenn auch er in den allgemeinen Topf der
Bekschisch - Fresier und Schieber geworfen wird . Kein Gewissenhafter ,
der Talaat auch nur oberflächlich kannte , und noch weniger die ,
welche ihn gut konnten , hoben ihn jemals für der Bestechlichkeit zu -
gänzlich geHallen . Es gibt keinen Menschen , der erweisen könnte ,
daß Talaat jemals und irgendwelchen persönlichen Nutzen aus seiner
polllischen Stellimg und aus dem Kriege gezogen habe . Gerade er
hotte reine Hände und man kann dafür die Hand ins Feuer legen !

In Berlin,� so wird weiter ausgeführt , habe der Getötete

durchaus bescheiden gelebt . Die Tat des Armeniers Teilirian

sei ganz unsinnig gewesen , „ denn wer die Struktur orientali -

schen Seelenlebens kennt , weiß , daß die Armenier für die Er »

mordung Talaats tausendfältig unter der Wiedervergeltung
leiden werden " .

Lud » Hertmann » Nachfolger . Settionschef Richard Riedl
vom Handelsministerium , der als dcutschösterreichischer Gesandter
in Berlin ausersehen war . hat da » Agrement der Reichsregierung
« rhaven .



GewerVschastsbewegung
Ernste Lage in Englanö .

Die durch den Bergnrbeiterstreik geschaffene Lage in England

Hat sich in den letzten Stunden offenbar bedeutend verschlech «

tert . Die Transportarbeiter hatten gestern ihre ent -

scheidende Konserenz und beschlosien ein st immig die Berg

arbeiter zu unterstützen . Sie wollen stch sofort mit den

anderen Verbänden der Tripelallianz sEisenbahn - und Bergarbeiter )

in Verbindung setzen , um das gemeinsame Vorgehen zu be -

sprechen . Die Zahl der überschwemmten Gruben nimmt täglich zu.

In anderen brechen Feuersbrünste aus , die wegen Mangels an ge «

schultem Personal nicht gelöscht werden können .

Noch bevor die Eisenbahner zu einem eventuellen Streik

Stellung genommen haben , sprachen sich eine große Zahl von

Eisenbahnfachvereinigungen für die Unterstützung der Bergarbeiter
aus . Nach der Dena haben insgesamt 100 OVO Eisenbahner

eine Resolution angenommen , in der sie erklären , mit den Berg »

arbeitern Seite an Se » te gegen die Sklavenlöhne kämpfen

zu wollen . Man hofft zwar immer noch , daß eSzu VerHand

lun g e n kommen wird , da hauptsächlich C l y n e S und Thomas

energisch iür den Frieden arbeiten , andererseits spricht aber auch

alles dafür , daß die Eisenbahner sich dem Streik anschließen werden .

Sie befürchten nämlich , daß sie bei der Aufhebung der

RegierungSkontrolle über die Eisenbahnen eine

ähnliche Lohnreduzierung über sich ergehen lasten müssen ,
wie die Bergarbeiter . _

Telegiertsnwahl im ZdA .
Am 29. Mai beginnt in Weimar der erste Berbandstag des

Zentraloerbandes der Angestellten . Am Donnerstag , den 14. April ,
findet in Berlin die Wahl der Delegierten durch U r a b »

st i m m u n g statt . Auch unter den Angestellten versuchen die K o m»

munisten Anhänger für ihre Ziele zu gewinnen und haben eine

eigene Borschlagsliste ( Nr . 7) aufgestellt . Sie sind allerdings in der

Agitation sehr vorsichtig und hüte », sich , etwa offen den Anschluß
an Moskau zu fordern . Deshalb müssen die Angestellten um so
mehr auf die verderbliche , gewerkschaftszertrllmmernde Politik der

Kommunisten hingewiesen werden . Eine weitere Liste ( Rr . 1) hat die
G es chäf t s l e i t u n g mit einem Teil der Ortsverwaltunjj auf¬
gestellt . Die auf dem Boden der alten gewerkschaftlichen
Grundsätze und Taktik und der Amsterdamer Jnter -
nationale stehenden Kollegen und Kolleginnen haben die Liste 3.

beginnend FranZKrüger , Max Maynz , Georg Boß , auf¬
gestellt .

Es gilt , Kollegen zum Verbandstag zu delegieren , die die Ge -

währ bieten , daß sie für tue Einigkeit und parteipoli -
tische Neutralität eintreten . Dafür kommt

nur die Liste 3

in Betracht . Die Liste der Geschäftsleitung behauptet zwar , das

gleiche zu wollen . Aber — sie enthält sehr viel schwankende
Gestalten . Die Mitglieder des ZdA . müsten daher am 14. April
vollzählig für die Liste 3. Iranz Krüger . Max Mayuz . Georg Lötz .
eintreten .

Agitationsmaterial und Stimmzettel für die Liste 3 find zu
hoben bei den Kollegen : Franz Krüger , Beelin SW . 08 , Linden »
straße 3 ( Parteivorstand ) , Reinholl » Grändorff , Neukölln ,
Rosegqerstr . 85 , Ernst Schöulein , SO . 33 , Schlesische Str . 82 .
Schriftliche Bestellung genügt . _

Ter Streik der Handclshilfsarbeiter beendet .

Die Verhandlung mit den Arbeitgebern hat als letztes Angebot
folgende « Resultat zu verzeichnen . ES erhalten pro Woche :

Verheiratete männl . Personen mit Kindern . . 200 M.

� „ ohne Kinder , , 235 ,
Unverheiratete , „ über 20 Jahre . . 225 .
Weibl . mit versorgungSpfl . Kindern ( Stufe I ) . . 180 „

, ohne Kinder ( Stufe I )

. . . . . . .

160 „
, mit versorgungspfl . Kindern ( Stufe H) . 170 ,
, ohne Kinder lStu ' e II )

. . . . . . .

150 „
, mit versorgungspfl Kindern ( Stufe IH ) . 160 ,
. ohne Kinder ( Stufe IH )

. . . . . . .

140 ,
Chauffeure

. . . . . . . . . . . . . .

280 ,

Für die Löhne der Jugendlichen hat ein « tariklich « Regelung
nicht stattgefunden , sie soll in freier Vereinbarung mit der Ar -
beitervertretung auf Antrag vorgenommen werden .

Dieses Angebot der Arbeitgeber wurde am Mittwoch von den
Streikenden angenommen . Die Arbeit wird heute wieder aufge -
nommen .

Die Markihelfcr und Packer im Bertiner Buchhandel nahmen in
ihrer letzten Gruppenversammlung mit Befriedigung Kenntnis davon ,
daß der Arbeitgeberverband stch zu neuen Verhandlungen bereit
erklärt hat . Ueber die von der Lohnkommission gemachten Bor -
schlüge 1 und 2 und den Vorschlag 3 der Arbeitgeber wurde eine
geheime Abstimmung in den Betrieben vorgenommen , die eine
übergroße Mehrheit für den Vorschlag 1 ergab .
1 Proz . der abgegebenen Stimmen erklärte stch für die Vorschläge 2
und 3, während 30 Proz . alle Vorschläge ablehnten , weil ihnen
dieselben nicht geeignet erschre - . en, Me bei den Markthelfern und
Packern vorhandene außergewöhnliche Notlage zu beheben .

Es wäre zu bedauern , wenn durch die Starrköpfigkeit
einzelner Arbeitgeber die Verhältniste stch so zuspitzen wür -
den , daß es zum Kampf kommt . Keinesfalls find die Arbeitnehmer
gewillt , auf dieses letzte Mittel zu verzichten , wenn es gilt , mit HUfe
ihrer Organisation ihren berechtigten Forderung « : Geltung zu ver -
schaffen .

Die VekrkebsrSkeschul « beabsichtigt für Schichtarbeiter noch einen
Nachmittagskursus einzurichten über „ Wie liest der Betriebs »
rat eine Bilanz ? " ( Lehrer Henry Meyer ) . Der Kursus soll Mitt -
wachs nachmittags von 3— 5 Uhr im Sitzungssaal der freigewerk -
schaftlichen Betriebsrätezentrale , Engelufer 14/15 , stattfinden . Der

genaue Tag des Beginns wird noch bekanntgegeben und hängt von
der Zahl der sich meldenden Höier ab . Meldungen nehmen die
Verbände und die freigewerkschaftliche Betriebsrätezentrale , Engel¬
ufer 14/15 , entgegen .

Der Transporkarbeikerstrekk in Frankfurt a. M. ist durch Ver "
gleich beendet worden . Die Arbeiter erhalten eine Lohn "
erhöhung von 12 Prozent .

Gewerkschaftsmitglieder . Zum Sonntag , den 10. April , nach -
mittags 8' / « Ubr im L u st s p i e l h a u s . Friedrichstr . 236 ( Nähe
des Halleschen Tores » für die Vorstellung „ Der Herr Senator "
( Lustspiel in drei Akten von Fr . v. Sckönlban ) können Karten zu
stark ermäßigten Preisen in unserem Bureau , Berlin 80 16,
Engelufer 15 1, Zimmer 15, nachmittags von 4 >/ , bis
7 U h r entgegengenommen werden .

SPV . ' Frockkicm der AEG - Freitag , 3 Uhr , bei Olböter , Usedom »
straße 33 , Frakfionssttzung . Der Fraktwnsvorstarrd .

geatralverbmU » der Angestellie ». Freitag V/i Ubr . Nohrungsmittel - Graß .
Handel : Oeffentllche Versammlung im Ortsbureau , Belle - Alliance - Etr . 7/10. —
Bäckereien : Mitgliederversammlung im Ortsbureau . — Textil - Bekleidung : Fach-
gruppenversammlung , 7 Uhr, Muflker - Eäle , Naiser - Wilhelm - Str . gl . — Waren -
Häuser : Mitgliederversammlung im Echultheiß . Ausschank , Hasenheid « 2g/g1. —
Chemie , Industrie und Großhandel : Mitgliederversammlung ui Havellands
Festsälen , Reue Friedrichstr . SS.

Deutsche , Transportarbciterverband . Sektion TT. Bretterträger , Plast -
arbeiter und Kutscher aus allen Fournier - und Rustholzhandlungen : Freitag
7 Uhr Englischer Hof, Alexanderstr . 27a ( unterer Saal ) , Branchenversammlung .
Bericht der Lohnkommisfion .

Allgemeine » Verband der Deutsche » Bankangestellte ». Freitag Th Uhr im
Lehrerv ereinshaus . Alcranderplast , iffentlich « Bantangcstellten . Bersainmwng .
Tagesordnung : Die ablehnende Hältung des Neichsverbandes der Banlleitunge ».
Di « allgemeine ParbindNchkeitseicklärnng de« Reichst arifvertrage «.

Deutsche , Werkmetstumerband .
Frankfurter Alle « SIS, Vortrag .

Bcg . . B- «t » Berlin lt . Freitag 7 Uhr

geatralveriaud der Maschinisten und Heiner . Freitag H8 Uhr bei Schulz ,
Am Königsgraben 2, Bcrsalnmiung oller Maschinisten , Heizer und Berufs .
genossen der Märkischen Elektrizitätswerte . Stellungnahme zum Manteltarif
und Wahl der Branchanleitung .

SPD�Ver - rauenslcnte der Allgemeinen Ortskraakentaff « der Stadt Betki ».
Freitag 4 Uhr Zusammenkunft bei Lokau, Reue Iakobstr . 56. Ausgabe des
Agitatronsmaterials zur Betricksratswahl u. a. Jede Zahlstell « und Zentral «
muß unbedingt oertreten sein .

Soziales .
Der Ausbau der Jugendämter .

Der im Vorjahre publizierte Regierung sentmurf für ein Reichs -
jugendwohlfahrtsgesetz sah fiir den Aufbau der Jugendämter ein «

dreifache Gliederung vor . Die praktische Arbeit im Sinne
der erlassenen Bestimmungen liegt danach in den Händen der ort -

lichen Jugendämter , insbesondere sollen sie den Schutz der

Pflegekinder , Mitwirkung im Vormundschaftswesen wie bei Fürsorge -
erziehung und Jugendgerichtshilfe haben , dann Wohlfahrtseinrich -
tungen verschiedener Art für Jugendliche anregen , fördern und
schaffen . Sie sollen die freiwillig « Liebestätigkeit unter Wahrung
ihrer Selbständigkeit unterstützen und zu planmäßiger Zusammen -
arbeit veranlasten .

Ueber den örtlichen Jugendämtern steht ein Landesjugend -
amt , größer « Länder können deren mehrere , kleiner « ein gemein -
sames errichten . Die Landesjugendämter sollen gemeinsame Richt -
linien für die Jugendämter ihres Bezirks ausstellen und gemeinsame
Einrichtungen und Veranstaltungen schassen und fördern . Außerdem
sollen die Landesjugendämter noch bestimmte Aufslchtsbefug -
nisse besitzen über Anstalten , die Minderjährige aufnehmen und

bei der Fürsorgeerziehung mitwirken , ebenso die fveiwillige Liebes »
tätigkeit fördern und ihre planmäßige Zusammenarbeit einleiten , an -

regen , ähnlich wie die örtlichen Jugendämter .
Die Spitze des Lufbaus sollte nach dem Borschlage der Regierung

ein Reichsjugendamt bilden . Dies soll für möglichst
gleichmäßig « Arbeit der einzelnen Jugendämter sorgen ,
Richtlinien zur Ausführung des Reichsjugend -
wohlfahrtsgesetzes ausstellen , Ersahrungen sammeln .
sie den Landesjugendämtern übermitteln und für ihre Verwertung
Sorge tragen . Ebenso soll es mitwirken bei Erteilung von Reichs -
Zuschüssen für Zwecke der Jugendwohlsahrt . Ihm soll ein Reichs -
betrat unter Zuziehung von Vertretern der Landesjugendämtsr zur
Seit « stehen

Dem Reichstag liegt jetzt der Entwurf des Reichsjugend »
wohlfahrtsgesetzes vor mit einer Reihe von Abänderungen
gegenüber dem ursprünglichen Entwurf , die auf Beschlüsse des Reichs -
rats beruhen . Einem Teil dieser Abänderungen hat die Ifisichs -
regierung zugestimmt , in bezug auf den Aufbau hat sie ihren
ursprünglichen Entwurf aufrecht erhalten oegenüber oem Beschluß
desReichsbeirats . der die Schaffung eines Reichsjugend -
amts ablehnt und dessen Besugniste wesentlich den Landesjugend -
ämtern übertragen will . In bestimmten Fällen soll dann die Reichs -
regierung zuständig sein , Entscheidung bei Streifigkeiten usw .

Dieser Beschluß des Reichsbeirats auf Beseitigung des Reichs -
jugendamies ist außerordentlich bedauerlich , und es ist zu hoffen , daß
der Reichstag ihm nicht bettreten wird . Gerade die Schaffung eines
Reichsjugendamtes ist ein « alte Forderung beteiligter Fachkreis «,
welche die Mißstände kennen , die durch Verschiedenartigkeit
der Bestimmungen m den Einzelländern für die zu betrauen¬
den Jugendfichen entstehen . Es fei mir gestattet , ein praktisches Bei -
spiel anzuführen . In einzelnen Staaten ist die Fürsorgeerziehung
bis zum vollendeten 18 . , in andern nur bis zum
10 Lebensjahr zulässig . Ich Hab « erlebt , daß für efir junges ,
der Prostitution verfallenes Mädchen auf die in ihrem Interesse nöfig «
Fürsorgeerziehung und Unterdrmguna bis zum 18. Jahre erkannt
wurde . Sie war noch nicht ganz 10 Jahr « alt . Inzwischen ging
sie an den anderen Staat über , der die Grenr « von 16 Jahren hatte ,
und mußte dort dann gleich wieder auf die Straß « entlasten werden !
Soltf >> Beispiele gibt es zahlreiche .

Einheit des Rechts auf allen wichfigen Gebieten Ist eines
der wesentlichsten Wndemittel für die Einheit eines Volkes ,
Einhett der Sprache und Einheit des Rechts . So waren es die vor -
nehmsten Aufgaben des oeeinten Deufichen Reichs , ein einheitliches
Strafgesetz und ein einheitliches bürgerliches Recht zu schaffen . Das
Ge' etz , das dem Wohle der Jugend gilt , ist nicht weniger wichtig als
dieie . Es kann einheitlich gestaltet werden , wenn die Zusammen -
fnssunq durch ein Reichsjugendamt fehlt , abgesehen davon , daß der
Zuiammenhana der einzefftcmtlkhen Arbeit auch dadurch geschwächt
wird , daß zugleich mit dem Reichsjugendamt der Reichsbeirat entfällt ,
der gemeinsame Arbett der Vertreter der Lcmdesfugendämter ermög -
lichen sollte . Der Wahrung der Eigenart der Einzelstaaten gewährt
auch der ursnrüngliche Regierunasenfivurf breitesten Raum . Sach -
sich ist die Stell , monahme des Reicksrats daher unbegründet und
nur aus dem Obwalten parfikularistischer Tendenzen zu erklären .

_ Henni Lehmann .

Die AagesteMensrage in der Sozialversicherung .
Man schreibt unS : In der . Rheinischen Zeitung " ( Köln ) befand

stch vor einiger Zeit eine Veröffentlichung folgenden Inhalts :
. Gewerkschaftsbund der SozialdersicherungS «

b e a m l e n. Um das Beamtenrecht aller an der Verwaltung und
AnStübrung der deutschen Sozialversicherung beteiligten Beamten
zu fördern und einheitlich zu gestalten und um bei der Reform
der dentschen Sozialversicherung in angemeffener W- iie totkfiöifig
mitwirken ,n können , haben die Beruft verbände der deutschen
Sozlalversicherunfl die Gründung eines Gewerkschafts -
bundeS der Beamten der deutschen Sozial ver -
sichern ng beschlosien . Der Sitz der GeschZftSleitung ist vor -
läufig Berlin - Steglitz . Altboffftr . 20 . zweite Etage . "

Wir machen die fteigewerkschattlich organisierten Mitgsieder der
Sozialversicherunnsträger darauf aufmerksam , daß dieser GeWerk -
schaitsbund der Sozialversicheningsbeamten vom Verband der Be »
amten und Angestellten der ReichSunkallversicherung und dem Bund
deutscher Krankenkasienbeamten gegründet worden ist mit der Ab »

ficht , die Bestrebungen , die Angestellten der SozialversicherunaS -
träger ( BeruisgenosienschastS - und Krankenkasienangeslellten ) ent¬

gegen dem Willen der großen Mehrheit dieser
BerusSgrnppen zu Beamten zu machen , weiter verfolgen zu können .
Beide Verbände , die weder dem Afa - Bund . noch dem Allacemeinen
Deutschen GewerkschaftSbund angehören , sind p e l b e i l d e
und können niemals in wirksamer Weise die Interessen der An -
gestellien der Sozialversicherung vertreten .

Beravtw fHz den redalt . Teil ' Dr. Werner Belle, , Tharlottenbnra : Mr Anzeigen !
Td. Gl- cke. Berlin . Verlag : VorwärtS - Verlag ®. m. b. H. . Berlin . Druck: Vor-
wärtS - Buckdriickere ' n V- rlaasanNa » Ba,,I sinasr » Co B rli . , Sindeiltr . 3.

Hierzu ein « Beilage » » d llntrrhalwngrdeil - g« „Heianvelt ».

Zovell
Vorrat Hüe IMmitlei

kein
Oefrierfleisdifrisches fleisch

Dickes RUckenfett

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

�16 ° °
Schweinebauch und Blatt . . . . .Pfund 15 ° °

Schweineschinken �15 ° ° KaßlerPdlS00
Kalbs ' u�m 9 " Kalbskeule Pfd 11 00

Gefr . Kaninchen oHn « Kopf und pu » « , . . psund 5

Rusgeiassenei ' Rindertalg . . . . .pwd 925

Otst - Sem äse
Rhabarber . . . . . . . . . .ptund 55pt
Spinat

.................

piund 90� .
Radieschen . . . . . . . . .Band 45pt -
Zwiebeln

.............

Piund4Spt
Mohrrüben . . . . . . . . .piund 45 r -

Zitronen . . . . . .. . . .s sm * 85 pi-

Orangen . . . . . . .siockv «, SSpi »n

Xmereea
Birnen wel«. ganze Frucht . . . , 3 ®®

Apfelmus

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

390

Tomaten - Püree

- - - - - - -

450

Brechbohnen

. . . . . . . . . . .

475

Qemüse - Erbsen . . . . . . 550

Brech - Spargel - »»' - »«>> 1 1 00

Stang . - SpargeUxh"""si 1450

Wmlmren
Landleberwurst 1200

Rotwurst

. . . . . . . . . . . . . .

p"»«- 1200

Delikat . Sülzwurst "14. 14 ° °

Jagdwurst

. . . . . . . . . .

1750

Knackbrühwurst 23 ° °

Mettwurstx� . f�Ä 2300

Bierwurst

. . . . . . . . . . . . .

Pt . nd2450

Schinkenwurst - . �25 ° °

Teewurst

. . . . . . . . . . . . . .

�25 ° °

1 "
flUiget flschverhautKabliau kopflos . Im ganzen . . . . . . . . . . . . ..

. . . . . . . . . . .

Pfund

Seelachs kopflos , hn ganzen

. . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . .Psund 1

SChellflSCh 3 —4 Psund , Im ganzen . . . . . . . .. . . . . . . .Psund �

Leb . Plötzen Ptd 480 | Lachsherinse a. 150
Leb . Hechte Pid 1 1 00

; Bücklingego « « P,d 380

Salzheringe�SOpt Sprotten . . Psund «
180

Schmalz

. . . . . . . . . .

« * - 1050

Margarine

. . . . . .

8
Vollmilch Amorlk . jDon 7

Magermilch ®" D- ß00

Monmlwmn
Gebrannter Kaffeet >i «i1950
Bandnudeln . . . . . . . . .Piund 5 * °

Haferflocken . . . . . . . . .pi »«! 240
Vollreis . . . . . . .. . .. . . . .Piund 380
Tafelreis

. . . . . . . . . . . . . . . .

ptund 2 ®°
Hülsenlrüchte9 «cheh. Piund �so
Weisse Bohnen .. Piund 90�

me
Ooudaköse . . . . . . . .>»»»4 1050
Landköse

. . . . . . . . . . .

pm<i 7 ®°
Harzerkase . . . . . . . .Ptond 7 ®°
Edamer Käse . . . . .ptund 20 ° °
Kunsthonig

- - - - - - - - -

pws

Marmelade
Frische Landeier stock

Leiterwursl 380 aus Traupenwein u. Zucker bergest .

650 IQSO
I fc

rot.
lUQUillluBCI WrlUenso 5 znoo
I, n. Zucker gel. . Fl. Ii Fl . OU

Preise ebuehUeeeneh Flasthe . Maf Weine Mfl «

fteinDrand - Verscöa.
mit * . mit m

• h Flardi » Flaich « /, Floiclie

2Z ° ° 4S ° ° 50 "

BstllMleM p- » 70 « I
1
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